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kaiſerl. Reichs⸗Poſtämtern vierteljährlich 2,50 Mk., monatlich 84 Pfg., ohne Zuſtellungsgebühr; { 5 75 
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(Thorner Preſſe) 
Thorn, Freitag den 8. Juni 1917. 
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Zur Krieaslane. 
Der Sieg bei Jamiano. 

Die zehnte Iſonzo⸗Offenſive hatte den Italie⸗ 
nern nur zwei Erfolge beſchieden, die ſie mit 
einem Verluſt von 180 000 Mann an Toten, Ber: 
Wundeten, und Gefangenen unverhältnismäßig hoch 
bezahlten. Am Nordflügel haben ſie den Kukberg, 
am Südflügel den ſchmalen und flachen Raum 

amiano erkämpft, beides baſtionsartige vor⸗ 
pringende Ausläufer der öſterreichiſch⸗ungariſchen 
tellungen. Wie geringfügig erſcheinen dieſe bei⸗ 
den taktifhen Erfolge, wenn man ſich gegenwärtig 


hält, daß der erſte Abſchnitt der neueſten Iſonzo⸗ 


Offenſive, einen Durchbruch nördlich von Goerz 
und ein Aufrollen der Kampflinie unſerer Ver⸗ 
bündeten von Norden nach Süden herbringen ſollte 
und daß Cadorna, nachdem dieſer Plan geſcheitert 
war, im zweiten Abſchnitt nicht minder vergeb⸗ 
lich ein frontales Angreifen und Erſtürmen der 
Karſthochfläche zwiſchen der Wippach und dem 
Adriatiſchen Meere bezweckte. Wenn Offenſiven 
ſtecken blieben, dann zeigte ſich im Laufe dieſes 
ſchweren Krieges faſt immer wieder dasſelbe Bild. 
Der Angegriffene, deſſen Geiſt ungebrochen und 
durch das Bewußtſein, wirkſame Abwehr geleiſtet 
zu haben, noch mehr gehoben war, benutzte die 
Zeit, die der Angreifer zum Atemholen, zum Her⸗ 
anziehen friſcher Truppen und neuer Munition, 
zur Vorbereitung eines neuen Generalſturmes 
dringend gebrauchte, nun ſeinerſeits dazu, um 
verlorenes Gelände zurückzugewinnen. Wir haben 
das zum Beiſpiel bei allen Offenſiven der Weſt⸗ 
Mächte erlebt. In der allerletzten Zeit brauchen 
wir uns nur daran zu erinnern, daß die deutſchen 
Truppen in dem Abſchnitte der Scarpe, Aisne 
und Champagne an zahlreichen Stellen mit beſtem 
Erfolg ihre Fronten verbeſſert haben. Jetzt haben 
auch unſere Verbündeten bei Jamiano die Lage 
wiederhergeſtellt. 


Ehe der Feind die Sturmbrigaden, die er im 
Vallonatale und hinter Monfalcone zu Nachſtoß⸗ 
keilen mafftert hatte, zu neuen Angriffen in Bewe⸗ 
gung zu ſetzen vermochte, ließ der ruhmreiche Füh⸗ 
rer der öſterreichiſch⸗ungariſchen Iſonzo⸗Armee, Ges 
neraloberſt Bojna von Borovic, ſeine Truppen zu 
‚einem wichtigen Gegenſtoße ausholen. Sie über⸗ 
rumpelten den Gegner und warfen ihn im ſchnei⸗ 
digen Anlauf aus ſeinen neuen Stellungen heraus. 
Umſonſt wurden nacheinander ſtarke italieniſche 
Streitkräfte eingeſetzt, um die verlorenen Gräben 
und Stützpunkte zurückzuerobern. In außerordent⸗ 


lich erbitterten Nahkämpfen behaupteten unſere 


Verbündeten das Zurückgewonnene, während ihre 
nach Norden anſchließenden Truppen allen zur 
Entlaſtung des Südflügels anrennenden Feindes⸗ 
maſſen die Spitze boten. Der Sieg unſerer öſter⸗ 
keichiſch⸗ungariſchen Verbündeten bei Jamiano iſt 

enſo glänzend wie erfolgreich. Gegen 7000 
Italiener gerieten an dieſem einen Tage des 
4. Junis in Gefangenſchaft, ihre ſchweren blutigen 
Verluſte wurden noch erheblich vermehrt durch das 
Sperrfeuer, das die öſterreichiſch⸗ungariſche Ar⸗ 
tillerie hinter das Schlachtfeld legte. Sowohl die 


Fliehenden, wie die zur Hilfe Herbeieilenden ge⸗ 


‚teten in dieſes Feuermeer, aus dem es kaum ein 
Entrinnen mehr gab. Aber damit iſt die Bedeu⸗ 
tung des Sieges noch nicht erſchöpft. Nicht gering 
dürfen wir anſchlagen, daß die Abſichten des Fein⸗ 
des auf die Hermada, ſo nennt man die Hochfläche 
Oli des zurückeroberten Bezirkes von Jamiano 
T vereitelt worden ſind und daß es früher, als er 
dach ſeinen Verluſten, Vorbereitungen und Abſich⸗ 
ten ſchlagfertig ſein konnte und wollte, zur Fort⸗ 
letzung einer von ihm ſelber abgebrochenen, un⸗ 
glücklichen Offenſive gezwungen worden iſt. Dies 
gewaltige Durchkreuzen der neuen Pläne Cador nas 
iſt das wichtigſte Ergebnis der Schlacht bei Ja⸗ 
miano. 4 


Der Weltkrieg. 
Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin den 7. Juni (W. T. B.) 
Großes Hauptquartier, 7. Juni. 
Weſtlicher Kriegsſchauplattz: 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 

Zwiſchen Ypern und Armentieres tobt ſeit geſtern der Artillerie⸗ 
kampf in unverminderter Kraft. Heute früh iſt nach umfangreichen 
Sprengungen und ſtärkſtem Trommelfeuer mit Infanterieangriffen 
der Engländer die Schlacht in Flandern voll entbrannt. In außer⸗ 
gewöhnlicher Heftigkeit hielt auch vom La Baſſée⸗Kanal bis auf 
das Südufer der Scarpe die Feuertätigkeit an. Bei Hulluch, Loos, 
Lievin und Roeux find heute vor Tagesanbruch ſtarke engliſche 
Teilangriffe geſcheitert. 18 | 

Heeresgruppe deutſcher Kronprinz: AR 

Bald nachdem niederrheiniſche Füſiliere an der Straße Pinon⸗ 
Jouy in erbittertem Handgemenge eine Anzahl Gefangene aus 
den franzöſiſchen Gräben geholt und die Aufmerkſamkeit des Gegners 
dorthin gelenkt hatten, ſetzten ſich frühmorgens ſüdlich von Pargny⸗ 
Filain Teile von meiningiſchen, hannoverſchen, ſchleswig⸗holſteiniſchen 
und brandenburgiſchen Regimentern in Beſitz der feindlichen Stellung 
am Chemin des Dames in faſt 2 Kilometer Ausdehnung. Durch 
Artillerie, Minenwerfer und Flieger wirkſam unterſtützt, begleitet 
von Pionieren und Trupps des in den Kämpfen der letzten Wochen 
beſonders bewährten Sturmbataillons 7 nahmen die Kompagnien 
trotz hartnäckigen Widerſtandes des Gegners das befohlene Angriffs⸗ 
ziel. Gegen die gewonnenen Linien richteten ſich nach heftigen 


Feuerwellen ſtarke feindliche Gegenangriffe bis in die Nacht hinein. N 


Sie ſind ſämtlich abgewieſen worden. f 
| 14 Offiziere, 543 Mann 


wurden als Gefangene, 8 


1 Reuolverkanone, 15 Maſchinengewehre 
und mehrere Granatwerfer als Beute eingebracht. 
Heeresgruppe Herzog Albrecht: 
Nichts beſonderes. | 
Geſtern wurden 8 engliſche Flugzeuge im Luftkampf abgeſchoſſen, 
davon eins durch Leutnant Voß, der damit den 34. Luftſieg errang. 
Auf dem 


Oeſtlichen Kriegsſchauplatz 


i Mazedoniſchen Front 
keine größeren Gefechtshandlungen. 25 
Der Erſte General⸗Quartiermeiſter Ludendorff. 
—— — ... —..— .. .... — 


7 Br 1 8 bagne, der ſich in der Richtung auf den Cor⸗ 
Die Kämpfe im Weſten. auler denn und den Hein, Berg lehoſter geitaltete 
Deutſcher Abend⸗ Bericht. 


M feindliche Handſtreiche auf unſere Poſten 
W. T. B. meldet amtlich: cen Tabure und Auberive ſcheiterten. 
Berlin, 6. Juni, abends. 


Im 
übrigen verlief die Nacht ruhig. Als Vergeitungs⸗ 
maß ege für die durch den Feind ausgeführte Be⸗ 
„% De Le ER Wytſchaete⸗Abſchnitt am 29. und 30. Mai überflogen ſieben unſerer lie⸗ 
hält an. Am Chemin⸗des⸗Dames für uns erfolg⸗ ger in der Nacht vom 3. zum 4. Juni die tadt 
reiche Infanteriekämpfe. BER: { Trier, auf welche fie 1000 Kilogramm Bomben ab⸗ 
Sonſt nichts Neues e warfen. In derſelben Nacht belegten unſere Flug⸗ 
f 7 5 Basel, f die en ‚Aug ätze 180 
. . absheim, Frescati und Siſſone ausg! 

Beanzöiidier Heeresberichit, : Bomben. 16000 Kilogramm Sprengſtoff wurden 
Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht vom auf die Hüttenlager abgeworfen, die beträchtlichen 

5. Juni nachmittags lautet: Weckſelſeitige ziemlich Schaden erlitten. 
heſtige Beſchießung in der Gegend nördlich von legten außerdem den Bahnhof von Lures (Arden⸗ 
Braye en Laonngis. Im Laufe der Nacht brachte nen), die Munitionslager von Warmeriville (nörd⸗ 
uns ein heftiger Angriff unferer Truppen wieder in liſt von Reims) und die Bahnhöfe und Speicher 
den Beſitz der Gräben, in welchen der Feind geſtern in der Umgegend von Laon mit Bomben. Unter 


und an der 


nordweſtlich der Ferme Froidemont Fuß gefaßt] den in der Nacht vom 4. zum 5. Juni 5 


batte. Artilleriekampf mit Anterbrechungen in der] Anternehmungen verdienen die Beſchjezuna 


legung mit Bomben der offenen Stadt Bar le Duc 


Andere Flugzeuggeſchwader be⸗ 


Flugplatzes von Kolmar, des Bahnhofs von Thion⸗ 
ville, wo eine Feuersbrunſt ausbrach, und des Bahn⸗ 
hofs von Duc an der Maas Erwähnung. Drei 
Exploſionen wurden feſtgeſtellt. In der Zeit vom 
4. bis 6. Juni brachten unjere Flugzeugführer ſechs 
deutſche Flugzeuge zum Abſturz und zwangen ſieben, 
in kampfunfähigem Zuſtande, innerhalb der eigenen 
Linien zu landen. Es beſtätigt ſich, daß zwei weitere 
feindliche Flugzeuge zum Abſturz gebracht worden 
ſind, eines am 25. Mai, das andere am 3. Juni. 

Franzöſiſcher Bericht vom 5. Juni abends: Auf 
dem größten Teile der Front zeitweilig einſetzende 
Artillerietätigkeit, die lebhafter war in Belgien, 
im Abſchnitt von Hurtebiſe und auf der Hochfläche 
von Vauclerc. 

Belgiſcher Bericht: Leichte Artillerietätigkeit vor 
Ramscapelle, Dixmuiden und Hetſas. Im Laufe 
des Tages richtete die belgiſche Artillerie mehrfach 
Vernichtungsfeuer auf feindliche Batterien und An⸗ 
lagen in der Gegend von Bixſchoote und Steen⸗ 


ſtraete. Vor Peroyſe und nördlich von Dixmuiden 


zeigten ſich die deutſchen Batterien ziemlich lebhaft. 
Sie waren vielfach das Ziel von Vergeltungsfeuer. 


Engliſcher Bericht. 


Der engliſche Heeresbericht vom 5. Juni abends 
lautet. Wir gewannen während der Nacht ſüdlich 
des Souchez⸗Fluſſes leicht Boden. Das Elektrizitäts⸗ 
und Kraftwerk in der Nachbarſchaft, um das er⸗ 
bittert gekämpft wurde, iſt jetzt in unſerer Hand. 
Große Lufttätigkeit. 18 deutſche Flugzeuge wurden 
heruntergeholt oder vertrieben. 5 unſerer Flug⸗ 
zeuge werden vermißt. 

Englischer Zericht vom 6. Juni nachmittags: 
In der letzten Nacht wurden feindliche Stoßtrupps 
ſüdöſtlich von Lens und ſüdlich von Armentisers ab⸗ 
gewieſen. Eine Anzahl Feinde blieb tot vor der 
Front unſerer Linien liegen. Erfolgreiche Streifen, 


bei denen wir einige Gefangene machten, wurden in 


der Nacht ſüdlich und öſtlich von Ypern durchgeführt. 


Vor neuen feindlichen Anſtürmen. 


Nach kurzem Abſchwellen hat der Artilleriekamp 
im Wytſchaete⸗Bogen am 5. Juni wiederum die 
Form heftigen Zerſtörungs⸗ und Trommelfeuers 
angenommen. Die gute Wirkung der deutſchen Ar⸗ 
tillerie konnte durch Flieger⸗ und Erdbeobachtung 
feſtgeſtellt werden. Die Engländer ſetzten ihre Zer⸗ 
ſtörung belgiſcher Dörfer weit hinter der Front fort. 
Mit ſchwerſten Kalibern wurden verſchiedene Ort⸗ 
ſchaften, unter ihnen beſonders Verwick, unter Feuer 
genommen. Engliſche Erkundungsabteilungen, die 
nach ſtarker Feuervorbereitung am Nachmittage und 
in der Nacht vorgingen, wurden im ganzen Wyt⸗ 
ſchaete⸗Bogen teilweiſe in erbittertem Nahkampfe 
abgewieſen. 

An der Arrasfront verfuchten die Engländer 
wieder einmal nach ſtärkſter Feuervorbereitung im 
alten heißumkämpften Gelände zwiſchen Gavprelle 
und Roeux vorzuſtoßen. Trotz ſchwerſter Blutopfer 
vermochten ſie lediglich einen geringeren Gelände: 
gewinn am Bahnhof Roeux von etwa 300 Meter 
Ausdehnung zu erzielen, wo die Kämpfe noch im 
Gange ſind. 

St. Quentin lag wiederum unter Feuer. Die 
Kirche St. Martin erhielt nicht weniger als faden 
Schuß. In Pontruet drangen deutſche Patrouillen 
ein und brachten weiße und ſchwarze Franzoſen 
gefangen zurück. 

In der Gegend von Braye verſuchten die Fran⸗ 


zoſen wiederum vergeblich, die ihnen in der Nacht 


vom 3. zum 4. entriſſenen Gräben zurückzuerobern. 
Am Abend des 4. und in der folgenden Nacht ſtürm⸗ 
ten ſie nach ſtärkſter Feuervorbereitung dreimal ver⸗ 
geblich an, um jedesmal unter ſchwerſten Verluſten 
zurückgewieſen zu werden. Am 5. Juni, 4 Uhr 
30 Minuten vormittags, verſuchten die Franzoſen 
nach ſtärkſter Feuervorbereitung einen heftgen An⸗ 
griff gegen den Winterberg. Unter empfindlichſten 
Verluſten mußten ſie in ihre Ausgangsgräben zu⸗ 
rückfluten. In der weſtlichen Champagne dauert 
der Artilleriekampf an. 

Der Eiffelturm meldet verſchiedene abgewieſene 
deutſche Handſtreiche zwiſchen Tahure und Auberive. 
Es handelte ſich indeſſen nur um kleine Patrouillen⸗ 
gänge. Bei Tahure wurde am 5. vormittags der 
Verſuch gemacht, einen ſeit dem 3. Juni dicht vor 
der deutſchen Front liegenden verwundeten Fran⸗ 
zoſen zu bergen. Dieſer Verſuch löſte franzöſiſches 


Infanterie⸗, Handgranaten⸗ und Sperrfeuer aus. 


An der Oſtfront war das Artilleriefeuer lebhaft 
bei Riga, Jakobſtadt, weſtlich und ſüdlich von Luzk 
und zwiſchen Brzezany und Narajowka. In der 
Gegend von Stanislau bei Neu Itzkony und ſüdlich 
des Tartaren⸗Paſſes wurden mehrere ruſſiſche Pa⸗ 
trouillen zurückgeworfen. Ein ruſſiſcher Vorſtoß im 
Stanic⸗Tal ſcheiterte im deutſchen Hindernis. 


5 Holländiſche Preßſtimme 
zu den neuen Offenſty⸗Plänen der Entente. 
Das Amſterdamer „Algemeen Handelsblad“ 
ſchreibt in ſeiner Kriegsüberſicht zu den angeblichen 
Plänen der Alliierten, zu einer großen allgemeinen 
Offenſive überzugehen: Die Zeit, die früher der 
Bundesaenölie der Alliierten war. wird jetzt ihr 
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Feind. Dee Amerſesbostkrieg macht feinen Einfluß 
geltend. Auch Frankreich und England fühlen jetzt, 
was ein Erſchöpfungskrieg zu bedeuten hat. Die 
Hilfe Amerikas hat vorläufig noch nicht viel zu 
beſagen, und die Lage in Rußland läßt es nicht 
wahrſcheinlich erſcheinen, daß die Offenſtokraſt 
dieſes Landes auf den verſchiedenen Krſegsſchau⸗ 
plätzen genügend ausdauernd ſein werde. 


* * 
* 


Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 6. Juni meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatze: 

Der Feind erſchöpfte ſich geſtern zwiſchen dem 
Wippachtale und dem Meere in vergeblichen An⸗ 
griffen, um die in den vergangenen Tagen auf der 
Karſthochfläche erlittene Niederlage wettzumachen. 
Seine Anſtürme zerſchellten. Anſere Truppen er⸗ 
weiterten durch die Erſtürmung einer Höhe bei Ja⸗ 
miano ihren Erfolg und behaupteten in erbitterten 
Kämpfen alles gewonnene Gelände. 

Die Zahl der in den drei verfloſſenen Schlacht⸗ 
tagen eingebrachten Gefangenen iſt auf 250 Offi⸗ 
jtere (unter ihnen 4 Stabsoffiziere) und auf 

10 000 Mann 

geſtiegen. Mehrere italieniſche Regimenter ſind 
faſt mit ihrem ganzen Mannſchaftsbeſtande unver⸗ 
wundet in unſere Hände gefallen, ſo das Regiment 
86 mit 2685 Mann, das Regiment 69 mit 1932, das 
Regiment 71 mit 1831 Kämpfern. Die Brigaden 
Verona, Siracuſa, Puglie und Ancona, in deren 
Reihen dieſe Truppenkörper fochten, ſind vernichtet. 
Im Tunnel von San Giovanni wurde ein großes 
Feldſpital erbeutet. Das Schlachtfeld iſt von ita⸗ 
lieniſchen Leichen bedeckt. 

In der mondhellen Nacht von geſtern auf heute 


ſuchten die italieniſchen Flieger weit hinter unſerer S 


Front Städte und Ortſchaften heim. Sie kamen im 
Inneröſterreichiſchen bis Laibach, in Tirol bis in die 
Gegend von Bozen, im Küſtenlande und in Krain 
wurden einige Einwohner getötet. Sachſchaden iſt 
nicht zu melden. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Italieniſcher Heeresbericht. 


„Der amtliche italieniſche Heeresbericht vom 
5. Juni lautet: Auf der Trientiner Front und in 
Carnien kurze und wenig anhaltende Artillerie⸗ 
tätigkeit und beſchränkte Patrouillentätigkeit gegen 


unſere Stellungen bei Vodice und öſtlich von Görz. 


Auf den Abhängen nördlich von San Marco wurden 
neue Einbruchsverſuche des Feindes in der Nacht 
vom 4. Juni und während des Tages zurück⸗ 
geſchlagen. Wir machten 58 Gefangene, darunter 


1 Offizier. Auf dem Karft richtete der Feind, nach⸗ 


dem er ſein Artilleriefeuer, mit dem er ſeit mehreren 
Tagen unſere vorgeſchobenen Stellungen heftig 
überſchüttet hatte, zu größter Höhe geſteigert hatte, 


in der Nacht vier kräftige Maſſenangriffe von Doſſoſ 


Faiti bis zum Meere. Die Stellungen am Doſſo 
Faiti wurden, obgleich ſie vollſtändig eingeebnet 
waren, von der Infanterie⸗Brigade Tevere (215. 
und 216. Regiment) tapfer verteidigt, die nach lan⸗ 
gem Kampfe und trotz heftigen Sperrfeuers end⸗ 


blick in einigen Teilen unſerer Gräben hatte Fuß 
faſſen können. Wir machten 62 Gefangene. on 
|Caltagnanizga bis zum Kamm nördlich von Fa⸗ 
1 5 leiſteten unſere Truppen tapfer den erbitter⸗ 
ten Angriffen Widerſtand, und EN ihnen, 
durch Gegenangriffe und in heftigen Kämpfen 
Mann gegen Mann ihre Stellungen feſtzuhalten 
und ihrerjeits einen neuen vorgeſchobenen Abſchnitt 
bei Caſtagnavizza von Verſic bis füdlich von Ja⸗ 
miano zu beſetzen. Wir hielten die Stellungen auf 
den Flügeln feſt, mußten aber im Zentrum unſere 
neue Linie zurücknehmen, um ſie den mörderiſchen 
Wirkungen des Feeurs zu entziehen. Durch häufige 
wiederholte Offenſivſtöße glückte es uns, anfangs 
die Sturmwellen des Gegners glatt anzuhalten. 
Dann ſtellten wir durch kräftigen Gegenangriff die 
urſprüngliche Lage fait völlig wieder her. 

In der Nacht vom 5. zum 6. Juni näherten ſich 
vom Meere her drei öſterreichiſche Waſſerflugzeuge 
‚und überflogen die Küſte bei Venedig, wobei ſie 
Bomben fallen ließen, welche eine Perſon töteten 
liche Bi oe weicht men n er 
‚fi aſſerflugzeuge fen die Umgegend von 
Monfalcone an, ohne Schaden zu verurſachen. Eine 
große Anzahl italieniſcher Flugzeuge belegten ge⸗ 
werbliche Anlagen und Lebensmittelſpeicher in 
Trieſt und Muggia mit Bomben. indem ſie unge⸗ 
fähr eine Tonne Erplofivitoff abwarfen und wahr⸗ 
kehmbaren Schaden verurſachten. Andere italieniſche 
Flugzeuge bewarfen Boſecco. Alle italieniſchen 
Flugzeuge kehrten unbeſchädigt zurück, 


Zum Erfolge der Sſterreicher bei Samieno 


wird aus Wien vom Mittwoch weiter berichtet: 
Die Sortiehung unſeres Angriffs auf dem Südteil 
der Karſthochfläche am 4. Juni führte zu einem 
durchſchlagenden Erfolge unſerer Truppen. Bis 
geſtern büßten die Italiener in dieſen Kämpfen 
nicht weniger als 250 Offiziere und 10 600 Mann 
an Gefangenen ein. Im Laufe des geſtrigen Tages 
und auch in der Nacht ſetzten ſie ihre ganze Kraft 
daran, um den Unfrigen die am 3. und 4. Juni zu⸗ 
rückeroberten Stellungen wieder zu entreißen. 
Unſere Truppen behaupteten nicht nur ſiegreich 
allen an den beiden letzten Tagen gemachten Ge 
ländegewinn, ſondern dehnten ihn noch durch Er⸗ 
‚eberung einer Höhe im Raume von Jamiano in 
bedeutendem Maße aus. Der Kampf war von un⸗ 
erbörter Heftigkeit. Tauſende von Leichen italieni⸗ 
ſcher Soldaten bedecken das Schlachtfeld. Einige 
italieniſche Brigaden haben zu beſtehen aufgehört. 
Im Raume von San Giovanni machten unfere 
Truppen einen Gegenangriff von ſolcher Wucht, 
Daß ſie die feindliche Front vollkommen durchſtießen 
und ein hinter dieſer im dorti Eiſenbahntunnel 
untergebrachtes großes Feldſpital aufhoben. Am 
auf ihre Weiſe Vergeltung für ihre ſchwere Nieder⸗ 
lage zu nehmen, kamen italieniſche Flieger in 
ſtarken Geſchwadern weit hinter unſere Front, wo 
‚fie wehrloſe Ortſchaften mit Bomben bewarfen, ſo⸗ 
wohl bis Laibach, als auch bis Boken drangen ſie 
vor, ohne aber den geringſten Sachſchaden anzu⸗ 
richten. Sl wurde im Gail⸗Tal einer ihrer 
Doppeldecker alßeſchoſſen. 

Über Jamiano heißt es in der „Voſſ. Ztg.“. Die 
deutſche Abwehrſchlacht, die von unjeren Bundes⸗ 
enoſſen länaft übernommen wurde, hat am Iſonzo 
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einen glänzenden Triumph gefeiert. Der Name 
Jamiano wird einer der Hauptſchlachtnamen der 
Kämpfe am Iſonzo werden. Ver dieſem Orte machte 
ein vollſtändig gelungener Gegenſtoß mit einem 
Schlage all die unter furchtbaren Opfern errungenen 
Erfolge Cadornas zuſchanden. 


Die Siegesfreude in Sſterreich. 


Im öſterreichiſchen Herrenhauſe drückte der Vize⸗ 
präſident Fürſt Fürſtenberg am Mittwoch unter 
lebhaftem Beifall und Händeklatſchen die Gefühle 
ſtolzer Freude und Bewunderung über den neuen 
herrlichen Erfolg der öſterreichiſch⸗ungariſchen Trup⸗ 
pen am Iſonzo aus und ſprach tiefſten Dank den 
tapferen Truppen aus, deren Leiſtungen den höchſten 
Grad menſchlicher Fähigkeiten erreichen. Er ſchloß 
mit den Worten: „Unſere heißeſten Wünſche be⸗ 
gleiten ſie. Sie werden die mit Ruhm bedeckte 
Fahne unſeres Kaiſers führen bis zum endlichen, 
glorreichen Siege; des ſind wir überzeugt.“ (Leb⸗ 
hafter, anhaltender Beifall und Händeklatſchen.) 

Der Vorſtand des tſchechiſchen Parteienverbandes 
hat namens aller tſchechiſchen Abgeordneten anläß⸗ 
lich des Sieges bei Jamiano an General Boroevic 
ein in warmen Worten gehaltenes Glückwunſch⸗ 
telegramm geſundt. 


Die angeblichen Verluſte des Wiener Landſturm⸗ 
Regiments. 


‚Aus dem öſterreichiſchen Kriegspreſſequartier 
wird gemeldet: Anläßlich der gegenwärtigen ita⸗ 
lieniſchen Iſonzo⸗Offenſive zeichnete ſich auch das 
Wiener Landſturm⸗Regiment aus und wurde im 
Heeresberichte mit Anerkennung erwähnt. Dieſe 
einfache Tatſache, die, wie die Italiener ſeit zwei 
Jahren am eigenen Leibe zu ſpüren bekommen, bei 
den öſterreichiſch⸗zungariſchen Truppen keineswegs 
etwas Ungewöhnliches iſt, veranlaßt „Corriere 
d'Italia“, ſich über die Schweiz eine dramatiſche 
Schilderung ſtürmiſcher Szenen vor dem Wiener 
Kriegsminiſterium telegraphieren zu laſſen, die an⸗ 
geblich von Angehörigen des Regiments wegen der 
bedeutenden Verluſte desſelben hervorgerufen wur⸗ 
den. Dieſer Bericht beruht von Anfang bis zu Ende 
auf Erfindung. Weder vor dem Wiener Kriegs⸗ 
miniſterium, noch anderswo ſpielten ſich derartige 
Szenen ab. Die Wiener Bevölkerung hat im Laufe 
des Krieges ſchon ſo zahlreiche Beweiſe ihrer pa⸗ 
triotiſchen Geſinnung und ihres Opfermutes ge⸗ 
geben, daß auch der Gegner wiſſen muß, daß ſolche 
Zumutungen in das Gebiet der Fabel gehören. Die 
Angehörigen des Wiener Landſturm⸗Negiments ſind 
im Gegenteil ſtolz darauf, daß ſich das Regiment 
bei der Verteidigung der Iſonzo⸗Linie auszeichnete. 

* * 


Die Kämpfe im Oſten. 


Der öſterreichiſche Tagesbericht. 
Amtlich wird aus Wien vom 6. Juni gemeldet: 
Oſtlicher Kriegsſchauplatz: 
An der Oitoz⸗Straße wurde ein ſchwächerer feind⸗ 
licher Vorſtoß durch Sperrfeuer erſtickt. Sonſt 
ſtellenweiſe auflebende Infanterietätigkeit. 


Ruſſiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche ruſſiſche Kriegsbericht vom 
5. Juni lautet: 
Weſtfront: In der Gegend von Krewo führte 
der Feind eine kräftige be durch. Unbe⸗ 
deutende Verſuche des Feindes, in der Gegend von 
Potachen an der Berefina vorzugehen, wurden durch 
unſer Infanteriefeuer abgeſchlagen. Auf der 
übrigen Front das übliche Gewehrfeuer. 
Rumäniſche Front: Gewehrfeuer. 


Bulgariſcher Heeresbericht. 


Im bulgariſchen Generalſtabsbericht vom 
6. Juni heißt es von der rumäniſchen Front: Bei 


Iſaccen, Tulcea und Mahmudia Gewehrfeuer 
zwiſchen den Poſten. Bei Iſaccea vereinzelte 
Kanonenſchüſſe. : 


Ruſſiſche Heerführer über die Kriegsausſichten. 

Der „Dien“, das Blatt des ruſſiſchen Kriegs⸗ 
miniſters Kerenski, führt Bruchſtücke einer An⸗ 
ſprache an, die der Führer der an den Kaxpathen 
kämpfenden Südweſt⸗Armee vor Journaliſten ge⸗ 
halten hat. Bruſſilow ſagte: „Unſere Heeres⸗ 
leitung verbirgt nicht, daß von einem Siege ſchwer⸗ 
lich noch geſprochen werden kann. Der Sieg im 
Kriege ... für die Vernichtung des deutſchen Mili⸗ 
tarismus im Namen und zur Ehre des engliſchen 
Militarismus iſt ſchan heute unmöglich geworden.“ 
— Ahnlich peſſimiſtiſch äußerte fit nach dem „Dien“ 
General Alexejeff: „Die Vökker ſind jo ermüdet, 
daß ſie höchſtens noch vier Monate die Kraft zur 
Fortſetzung des gewaltigen Kampfes haben werden. 
Dann werden die lebendigen Kräfte, die materiellen 
Mittel, hauptſächlich aber die Lebensmittel, erſchöpft 
ſein. Der Glaube an den endgiltigen Sieg iſt bei 
unſeren Verbündeten noch wach: wir Ruſſen aber 
träumen nicht vom Siege, ſondern leider nur vom 
ſtillen, friedlichen Leben.“ 


„Dom Balkan⸗Kriegsſchauplatz. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 6. Juni meldet vom 
ſüdöſtlichen Kriegsſchauplatze: 
Unverändert. 


Bulgariſcher Heeresbericht. 


Der bulgariſche Generaiſtab meldet vom 
6. Juni: Mazedoniſche Front: Auf der ganzen 
Front ſchwaches Artilleriefeuer auf dem reiten 
Mardar-Üfer und füdlich von Humg. Ein feind- 
licher Nachtangriff auf Boſſilkowa Kitka wurde in 
der Gegend von Lariſchaban leicht durch Feuer ab⸗ 
gewieſen. Leutnant von Eſchwege ſchoß im Luft⸗ 
kampf ein feindliches Flugzeug ab. In der Gegend 
von Sarichaban warf ein feindliches Flugzeug 
Brandbomben auf die Felder. 

* 


* 


2 5 
Der türkiſche Krieg. 
Turkiſcher Heeresbericht. 

Der amtliche türkiſche Heeresbericht vom 
5. Juni lautet: Von keiner Front ſind beſondere 
Ereigniſſe gemeldet worden. 
Nuſſiſcher Bericht. 
Im amtlichen ruſſiſchen Heeresbericht vom 


5. Juni heißt es ferner: Kaukaſus front: Verſuche 


der Kurden, in der Gegend des Akaba⸗Berges nörd⸗ 


lich von Erſindſchan und ſüdlich von Wan vorzu⸗ 


gehen, wurden abgeſchlagen. Anſere Truppen be⸗ 

ſetzten Rowanſir nordweſtlich von Kermanſchah. Die 

Kurden zogen ſich auf Dievanrad zurück. 1 
E * 


* 
Die Kämpfe zur See. 
Weitere U⸗Boot⸗Erfolge. 

W. T.⸗B. meldet amtlich: 

1. In den nördlichen Sperrgebieten ſind durch 
Unterſeeboote u. a. verſenkt worden: 

Der engliſche Dampfer „Dromore“ (268 Tonnen) 

und ein engliſcher Segler, beide in Ballaſt fahrend, 
ferner ein unbekannter, tief geladener Dampfer 
(5000 Tonnen) aus einem Geleitzug heraus, ein un⸗ 
bekannter bewaffneter Dampfer (1200 Tonnen) und 
eine unbekannte Bark (2000 Tonnen). Von einer 
weiteren Anzahl verſenkter Schiffe blieben Art und 
Größe der Fahrzeuge unbekannt, da ihre Verſenkung 
nachts erfolgte. 

2. Im Mittelmeer wurden aufs neue eine An⸗ 
zahl Dampfer und Segler verſenkt mit einem 
Geſamt⸗Brutto⸗Tonnengehalt von 34 900 Tonnen. 

Hierunter waren mehrere bewaffnete Dampfer 
verſchiedener Größe, deren Namen wegen Zerſtörer⸗ 
geleits nichts feſtgeſtellt werden konnten, außerdem 
der engliſche bewaffnete Dampfer „Egyptian 
Prince“ (3117 Tonnen) mit Baumwolle von 
Alexandrein nach Mancheſter, der engliſche bewaff⸗ 
nete Dampfer „Holmesbank (3051 Tonnen) mit 
Kohle von Malta nach Port Said und der ita⸗ 
lieniſche bewaffnete Dampfer „Rio Amazonas“ 
(2970 Tonnen) mit Reis von Port Said nach 
Italien. — Anter den Ladungen der verſenkten 
Segler befanden ſich u. a. 2500 Tonnen Naphtha 
von Amerika nach Gibraltar und Algier beſtimmt. 


Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Weitere verſenkte Schiffe. 


Der Rotterdamer „Maasbode“ meldet, daß der 
däniſche Dreimaſtſchooner Everſand“ geſtrandet iſt. 
Geſunken ſind demſelben Blatt zufolge: der ſchwe⸗ 
diſche Dampfer „Erik“ (785 Tonnen), der fran⸗ 
zöſiſche Dampfer „Italia“ (1305 Tonnen), die nor⸗ 
wegiſchen Segler „Olyg“ (358 Tonnen) und Aſters 
(1395 Tonnen), der Dampfer „Fritjof Nanſen, 
(2190 Tonnen) aus Stavanger, der Segler Kodan 
aus Skien der däniſche Segler „A. 9. Si (110 
Tonnen), der norwegiſche Dampfer „Turid“ (1148 
Tonnen), der Dampfer „Arna“ (2686 Tonnen) aus 
Aaleſund, der mund e „Dampfer „Waldemar“ 
(1635 Tonnen) und der däniſche Segler „Konſul 
Nielſen“ (1253 Tonnen). 

Das Kriſtianiger Blatt „Aftenpoſten“ meldet 
aus Tromſö: Ein engliſcher Dampfer, nach Ruß⸗ 
land mit Kohlenladung unterwegs wurde Dienstag 
Nacht 2 Uhr 70 Seemeilen von Fuglö von einem 
Unterſeeboot verſenkt. 


Durch Minen vernichtet. 


Der norwegiſche Vizekonſul in Bayonne meldet: 
Der Dampfer „Sundiva“ aus Kriſtiania iſt auf eine 
Mine gelaufen und geſunken; vier Seeleute ſind 
umgekommen, die übrigen gerettet. Weiter iſt der 
Dampfer Skarrsno“ aus Tönsberg (1766 Tonnen) 
auf eine Mine gelaufen und gefunken; der Kapitän 
und zwei Mann wurden gerettet, die geſamte 


übrige Beſatzung iſt umgekommen. 


Ein norwegiſcher Dampfer von den Engländern 
aufgeb 2 


Der norwegiſche Dampfer „Atlanten“ iſt von den 
Engländern bei Rio de Janeiro aufgebracht worden. 
Der Dampfer war auf der Reiſe nach Norwegen mit 
einer Ladung Häute und Leder im Geſamtwerte 
von 18 Millionen Kronen. ; 


Treibminen an der niederländiſchen Küſte. 


Nach Meldung des Haager Korreſpondenzbüros 
find im Monat ae a der niederländiſchen Küſte 
20 Minen angeſpült worden, wovon 17 engliſchen, 


eine deutſchen und zwei unbekannten Urſprungs ſind. 


Zum deutſchen Flieger⸗Angriff auf Dover. 


Vor dem Totenſchaugericht in Folkeſtone wurde, 
dem „Nieuwe Rotterdamſchen Courant“ zufolge, 
feſtgeſtellt, daß die Stadt von der Ankunft der deut⸗ 
chen Flieger nicht benachrichtigt worden war. Der 

ichter ſagte, daß die Bepölkerung, wenn fie recht⸗ 
zeitig gewarnt worden wäre, Deckung hätte ſuchen 
können, und daß die Zahl der Opfer dann geringer 


geweſen wäre. 


Die falſchen ſchwediſchen Berichte über die Flieger⸗ 
begegnung 


Ein Teil der ſchwediſchen Preſſe fährt fort, trotz 
der deutſchen aufllärenden Darſtellung des Vor: 
kommniſſes, daran feſtzuhalten, daß der ſchwediſche 
Flieger Dr. Thulin auf einem kürzlichen Fluge von 


zwei deutſchen Flugzeugen beſchoſſen worden ſei. 


Dieſe Hartnäckigkeit einiger ſchwediſcher Zeitungen 
und diejenige des Dr. Thulin in ſeiner irrtümlichen 
Darſtellung iſt beſonders bemerkenswert, weil die 
beiden deutſchen Flugzeuge, welche die Begegnung 
mit dem ſchwediſchen Flieger hatten, Aufklärungs⸗ 
e ohne jede Bewaffnung waren. Die 
Flugzeuge wurden von den Flugmeiſtern Stolzen⸗ 
bach und Jacob geführt. Sie waren bei gutem 
ſichtigen Wetter zu einem Aufklärungsflug geſtartet 
und hatten auf dem Hinwege nichts beſonderes er⸗ 
zebt. Auf dem Rückwege über den Sund wurde bei 
Landskrong ein ſchwediſches Landflugzeug, und 
zwar der Eindecker mit dem Buchſtaben T unter den 
Tragdecken, geſichtet. Die beiden deutſchen Flug⸗ 
zeuge ſteuerten zu dieſer Zeit in 500 Meter Höhe 
und in drei Kilometer Abſtand von Land nach 
Süden. Der ſchwediſche Flieger flog nach Süden zu, 
um dann zu einem der deutſchen Flugzeuge von 
Backbord achtern aufzufliegen. Er winkte mehrere 
male und grüßte, worauf der Gruß von den Deut⸗ 
chen herzlich erwidert wurde. Der ſchwediſche 
Flieger flog darauf nach Land zurück, während die 
deutſchen Flieger die Rückkehr von ihrer in jeder 
0 harmlos verlaufenen Aufklärung fort⸗ 
etzten. 


Wie ſich der engliſche Optimismus über die Unter⸗ 
ſesbootsgefahr in Peſſimismus verwandelt. 


Der Marine⸗Mitarbeiter der „Daily News“ 
ſchreibt: Als die Deutſchen vor ungefähr drei Mo⸗ 
naten den uneingeſchränkten Unterſeebootkrieg an⸗ 
kündigten, war eine beſtimmte Gruppe i 
Offiziere feſt davon überzeugt, daß die engliſche 
Marine in wenigen Monaten die Anterſeeboote er⸗ 
lediat haben werde. Seitdem haben dieſe Offiziere 


1 — ira⸗ 
ihre Anſicht geändert. Der erſte Lord der Am 
lität ſagte am Anfang des Anterſeebootkrieges, 
die Unterſeeboote gezwungen ſein würden, men 
Waſſer zu bleiben, und man deshalb anne Pro⸗ 
könne, daß die Treffſicherheit ſich um 50 bis 70. = 
zent vermindern würde. Die Deutſchen ne 
aber über das Hydrophon, einen Apparat, roßer 
ihnen ermöglicht, auch unter Waſſer mit g des⸗ 
Sicherheit zu zielen. Unſere Marine ſieht ſich man 
halb vor neuen Schwierigkeiten. Dann muß ede⸗ 
noch mit zahrreichen Streuminen rechnen, us Then 
Anterſeeboot mit ſich führt. Dieſe Minen beit 
eine außerordentliche Exploſionskraft. ibald 
Der bekannte Marine⸗Sachverſtändige Archef ond 
Hurd ſchreibt im „Daily Telegraph“ über boots 
Georges Optimismus gegenüber der Anterſee ün⸗ 
gefahr, Lloyd George habe geſagt, er habe Lees 
dete Hoffnung, daß die Erwartungen des er: 
ſich bald als illuſoriſch herausſtellen werden. 5 das 
mann hatte dieſe Hoffnung, aber damit iſt 
Anterſeeboot⸗Problem noch nicht gelöſt. or 
Kriegsminister iſt ein Optimiſt, und es iſt ſehr fer 
lich, ob ein Marine⸗Sachverſtändiger ſich ebenſo Er 10 
e über die Anterſeebootfrage ausſpre 
würde. 
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Baron Burian als Nachfolger Tiszas. 3 

Der gemeinſame Finanzminiſter von f 
reich⸗Angarn Baron Burian iſt für den Poſten 
des ungariſchen Miniſterpräſidenten in f 
genommen und wird in allernächſter Zeit erna 
werden. Baron Burian hält die Regieru 
dung auf der Grundlage für möglich, daß er ſich 
dem Parlament vorſtellt und die Anterſtützung 
verlangt, wodurch die Minoritätsregierung ve 
einem Tage auf den anderen zur Majoritätsregie 
rung werden könnte. Burian hält den Ausgleich 
in Angarn für durchführbar. 


zur Lage in Rußland. 
Das Nätjelraten über die ruſſiſche Offenſive⸗ 
Die Ruſſen zeigen ſich ſehr widerſpenſtig. Mil 


allen möglichen Mitteln, ſelbſt mit amerikaniſchen 


Gelde, haben die Engländer verfuht, die morsche 
ruſſiſche Dampfwalze zur Herſtellung der viel be⸗ 
ſungenen „Einheitsfront“ noch einmal auf dis 
Beine zu bringen, allem Anſchein nach aber vet 
geblich. Es iſt ungemein ſchwer, ſich über dis 
Verfaſſung, in der ſich die ruſſiſche Armee beft 
ein klares Bild zu machen. Trübe ſcheint es jeden⸗ 
falls an den Fronten auszusehen, denn die „Ber⸗ 
lingske Tidende“ meldet aus Petersburg, daß die 
von der Regierung für die freiwillige Rückkehr aM 
geſetzte Friſt für die Soldaten, die die Front vet 
ließen und die ſich auf Millionen belaufen, nu 
abgelaufen ſei. Auf die nicht zurückgekehrten Sol⸗ 
daten ſoll nun ſcharfe Jagd gemacht werden. Das 
iſt ein bitterer Tropfen im Freudenbecher der eng⸗ 
liſchen Preſſe; aber die „Daily News“ erfüllt 19 
und ihre Leſer mit einer neuen Hoffnung, indem 
das Blatt ſchreibt: Die Nachrichten über den 
ſtand, in dem ſich die ruſfiſche Armee befindet, 
widerſprechen einander. An der Nordfront, die 
unter dem Kommando des Generals Dragomirow 
fießt, fol die Ordnung wiederhergeſtellt ſein. An 
der mittleren Front ſollen einige Armeekorps in 
ausgezeichneter Verfaſſung und auch zu offenſtven 
Unternehmungen verwendbar ſein. Das Blatt iſt 
allerdings ſo vorſichtig, ſeinen Angaben des 
chen „ſoll“ zugrunde zu legen, ein Beweis dafür, 
daß die gepriefene heilige Ordnung in der Haup 
ſache nur ein Wunſch der Redaktion iſt, die on 
Gelegenheit vorübergehen läßt, mit einem den 
lichen Wink auf die Operationsfähigkeit der ruf 
ſchen Truppen hinzuweiſen. Aber trotz aller 
ſuche und Hoffnungen der engliſchen Preſſe bleiben 
die Enttäuſchungen nicht aus. Eine ſolche bringt 
die „Morningpoſt“ aus Petersburg, indem 
einen wichtigen Artikel des Organs des Delegte 
tenrates veröffentlicht, in dem unter Baum 
auf die Reden Kerenskis und anderer über 
ruſſiſche Offenſive geſagt wird: Es iſt durchaus 
unwahr, daß wir eine Offenſive vorbereiten. a 
wir tun, iſt lediglich, eine ſolche möglich zu machen 
um Deutſchland daran zu hindern, T vis 
der Oſtfront fortzuſetzen, und um die Rufen in 
Lage zu verſetzen, bei Friedensverhandlungen 2 
Deutſchland nicht als Befiegie zum Sieger, INT) 
dern als Gleiche zu Gleichen zu ſprechen. Der 10 
tikel führt weiter aus, die Nevolutionsarmee ron ; 
nicht vorrücken, ſofern nicht jeder Soldat die Aber; 
zeugung habe, daß er für die Freiheit kämpfe w 
nicht das Raubtier des Weltkapitalismus die 
reichere. Nur eine tätige Auslandspolitik, ter 
jeden Zweifel über die Ziele und den Chart 
des Krieges beſeitige, könne eine Grundlage 
eine Offenſive legen. de 
Noch ſchwerer dürfte die Engländer die folge 
„Times“⸗Meldung aus Petersburg treffen: 


— Engliſche Miniſter auf Reifen, Be . 
London, 6. Juni. Auf Erſuchen des Kriegs⸗ 
kabinetts iſt Lord Northceliffe nach Amerika gereiſt, 
um mit den dort wirkenden politiſchen Miſſionen 
zuſammenzuarbeiten und das von Balfour Bes N 
gonnene Werk fortzuſetzen. 


7 Verſenkte Schiffe. 


Madrid, 6. Juni. Funkſpruch des Vertreters f 
des Wiener k. und k. Korreſpondenzbüros. Laut H 


Sobl die Stimmung zugunſten einer ſofortigen 
Offenſtive zunehme, beſtehe die Sozialiſtenpreſſe, 
darunter das Blatt des Arbeiter⸗ und Soldaten⸗ 
1 rats, darauf, daß die Negierungen der Alliierten 
erſt die Formel: keine Annexionen, keine Entſchä⸗ 
digungen, annehmen müſſen, ehe die zuffiihen 
Soldaten marſchieren. — „Djelo Naroda“ jagt: 
Es würde der Auslieferung der revolutionären 
auswärtigen Politik an die Alliierten gleich kom⸗ 


men, wenn wir die Offensive ergriffen, ohne von 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 7. Juni 1917. 


EEE DEE 


ihnen ſichere Bürgſchaften für die Annahme des 


rundſatzes eines Friedens ohne Annexionen er- 


Alten zu haben. — „Novaja Schizn“ ſchreibt: 
ie Bemühungen der einſtweiligen Regierung um 


die Offenſive enthalten eine ſchwere Gefahr für ( 


uns. Keine Agitation, weder Aufrufe noch 


Drohungen werden die gewünſchten Ergebniſſe zu 


erzielen, bis die neue Formel, die Annexionen und 
In igädigungen und die Ziele des Imperialismus 
Worden iſt. 

Gegenüber dieſen Grundſätzen dürfte auch Ke⸗ 
denski machtlos fein, auf den „Daily Cxpreß“ die 
Hoffnungen ſetzt, indem fie ſchreibt: Jeder verant⸗ 
wortliche Staatsmann in Rußland habe die Aber⸗ 
zeugung, daß von Kerenski das Schickſal des Lan⸗ 
des abhänge. Bei der Schwierigkeit wende man 
lich an ihn, aber die Schwierigkeiten nehmen 
immer mehr zu. Das Volk verlange den Frieden 
um jeden Preis. Kerenski wünſche es zu einer 
kräftigen Offenſtve zu überreden. Man benutze 
jeden Vorwand, um die Notwendigkeit einer ſolchen 
Offensive in Abrede zu ſtellen. Die Lage, der ſich 
Kerenski gegenüber ſehe, ſei gefährlich. Es werde 
noch viel Blut vergoſſen werden müſſen, ehe ſich die 
perſönliche Auffaſſung Kerenskis werde durchsetzen 
laſſen können. 

Die Bedingungen des Arbeiter⸗ und Soldatenrates. 

Der Korreſpondent der „Daily News“ meldet 
aus Petersburg: Der Arbeiter⸗ und Soldatenrat 
macht fein Verbleiben in der ruſſiſchen Regierung 
von der umgehenden Zuſtimmung der alliierten 

Mächte zur Stockholmer Friedens konferenz abhän⸗ 
gig. Der Beſchluß des Soldaten⸗ und Arbeiter⸗ 
dates iſt mit allen gegen 45 Stimmen gefaßt 
worden. 


Die Lage in Kronſtadt. 

Da die einstweilige Regierung die Lage in 
Kronſtadt als drohend und unerträglich erkannt 
hat, hat fie die Miniſter Tſeretelli und Skobelew 
gebeten, jene Stadt zu beſuchen, um die Haltung 
gegenüber der zentralen Gewalt klarzuſtellen und 
ſich über den Verteidigungszuſtand der Feſtung, die 
Art der örtlichen Justizverwaltung und die Lage 
der Verhafteten zu vergfoiffern und eingehend an 
die Regierung zu berichten, damit dieſe ihre Maß⸗ 
nahmen danach einrichten kann. Die beiden Mi⸗ 
niſter ſind am 5. Juni nach Kronſtadt gereiſt. 

„Daily Mail“ berichtet aus Petersburg, daß ſich 
die vor Kronſtadt liegende ruſſiſche Flotte der 
ſelbſtändigen Regierung von Kronſtadt unterwor⸗ 
fen habe. Der Mailänder „Secolo“ berichtet, auch 

Garniſon von Jekaterinoslaw habe ihre 
Selbſtändigkeit erklärt. 


Provinzialnachrichten. 


Briefen, 6. Juni. (Schöffengericht. In der 
letzten hieſigen feel sung wurde der 
Kaufmann Joſef Borus, früher in Brieſen, jetzt in 

tasburg, wegen Konterbande zu 16000 Mar 
Heldſtrafe oder 160 4280 0 Gefängnis, ſowie zu 

600 Mark Werterſatz und Einziehung der beſchlag⸗ 

kahmten Gegenſtände verurteilt. — Eine Beſtitzer⸗ 
frau aus Arnoldsdorf wurde wegen Preiswucher zu 
200 Mark 0 und Einziehung der beſchlag⸗ 
nahmten 17 e verurteilt. 

e Freyſtadt, 6. Juni. (Das Feſt der goldenen 
Hochzeit) konnte das ſich beſter Geſundheit erfreu⸗ 
ae Ehepaar Beſitzer ande Engel in Guhringen 
le Pfarrer Fibelkorn⸗Freyſtadt ſegnete das 
f gar ein und überreichte die Ehejubiläumsmedaille, 
Birie namens der Guhringer Kirchengemeinde eine 

ibel. Gleich zu Anfang des Krieges verlor das 
“yepaar den ä 
ſchaft übernehmen ſollte. 
f 9 1 Juni. (Seinen eigenen Bruder er⸗ 
choſſen.) Wege 
Mi Konitzer Strafkammer noch jug 


Müll 

antworten. Um auf Krähenjagd zu gehen, hat er 

ind Gewehr ſeines Vaters genommen und Muhle 
en. Infolge unerwarteter Arbeit in der Mühle 

made jedoch aus der Kräheniagd nichts, und jo 
Ute Erwin Bothke das Gewehr ungeſichert und 


Poſen, 6. Juni. (Verleihung des Titels Exzel⸗ 
ek et dal seootipene.) Der „Staatsanzeiger“ 
em, Wirklichen Geheimen Rat mit dem Prädikat 
Krzellenz ernannt worden iſt. Negierungspräſident 
ſtcahmer ijt bekanntlich am 1. Juni in den Ruhe⸗ 
Id getreten. — Die Büchſenſammlung für die 
Ii Voolſpende in der Stadt Poſen hat das erfreu⸗ 


Frauſtadt, 5. Juni. (Todesfall.) Poſtdirektor, 
Hauptmann a. D Kleinſchmidt, der 16 Jahre hin⸗ 
D 


Rawitſch, 5. Junj. (Vom Zuge überfahren. 
Qeute Hin ge 7 Uhr 9 auf dem hieſi 11 
anaisbapnhofe beim berſchreiten der Geleiſe 


bet.” Der Verunglückte ſtand längere Zeit im 
„wurde verwundet und kehrte als Invalide, 


be 
geſchmückt mit dem Efſernen Kreuz, in ſeine Bes 


entenitelfumg zurück. Er hinterläßt Frau und zwei 


inder im Alter von 5 und 3 Jahren. 


er Alliierten ausſchließt, amtlich angenommen f 


Gretzinger, der 


teſten Sohn, der ſpäter die Wirt⸗ M 


die Auszeichnung beſitzen; Oberfahnenſchmied, Ser⸗ 


— (Perſonal veränderungen in der 
Armee.) Zu Leutnants d. R. befördert: die Vize⸗ 
feldwebel Henning, von Zelewski, Kübler (Danzig), 
Corleis (I Hamburg), Schulz (III Berlin), Linden⸗ 
zweig (V Berlin), Walterſtein (Calau), Erdmann 
(Allenſtein), von Lipinski (Thorn), Walther 
(1 Breslau) des Inf.-⸗Regts. 61, Bitzer (Thorn) des 
Inf.⸗Regts. 14; zu Fähnrichen befördert: die Anter⸗ 
offiziere Ad. Müller, Dahlmann im Inf.⸗Regt. 176. 

— (Perſonalien von der Regierung.) 
Die Regierungsaſſeſſoren Stoll in Danzig. Schwe⸗ 
mann in Strasburg und Waldhausen in Schlochau 
find zu Regierungsräten ernannt. 

— (Perſonalien von der e e 
verwaltung.) Dem Vizepoſtdirektor Nagu⸗ 
ſchewski in Marienwerder iſt eine Oberpoſtinſpektor⸗ 
ſtelle bei der Oberpoſtdirektion in Kaſſel übertragen 
worden. — Der Telegraphenaſſiſtent Flegel iſt von 
Thorn nach Danzig verſetzt. 

— (über 20000 Eiſerne Kreuze an 
1100 eamte) Das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe er⸗ 

ielten 838, die 2. Klaſſe 18 033 Beamte und Anter⸗ 
beamte; ſonſtige Kriegsauszeichnungen erhielten 
5641 Angehörige der Poſt. An Feldpoſtbeamte 
allein ſind 2239 Eiſerne Kreuze verliehen. 


— U⸗Boot⸗Spende.) Die Opferwoche 


ſchließt für Thorn mit dem heutigen Tage ab 


och 
wird die Aufrechnung der zahlreichen Sammellisten 


und faſt 200 Sammelbüchſen noch mehrere Tage in 


Anſpruch nehmen. Das Geſamtergebnis iſt zurzeit 


auch nicht annähernd zu ſchätzen, wird aber, au 


ohne die Koernerſche Stiftung von 10 000 Mark, 
erheblich ſein. Der große Opfertag, der Sonntag, 


brachte allein durch den Verkauf von Abzeichen un 


Karten einen Erlös von faſt 5000 Mark, genau 
4967 Mark 83 Pfg., darunter gegen 100 Mark Gut⸗ 
ſcheine der Stadt über 50 und 10 Pfg., die mühſam 
zuſammengeklebt werden mußten. Am lebhafteſten 
war der Vertrieb in dem Teil der Innenſtadt von 
der Seglerſtraße bis zum Bromberger Tor, wo der 
Ertrag die Höhe von 679 Mark 30 Pfg. erreichte. 
Herr Opernſänger Frenkel konnte 314 Mark, die er 


mit ſeinen Liedern erſungen, übergeben, 
40 Pfg. als Erkrag der Sonmtagsd 


— (Das Fronleichnamsfeſt) iſt heute 

1 Frievens⸗ 
meinden der Stadt ge⸗ 
feiert worden. Gegen 12 Uhr fand die feierliche 
Prozeſſion innerhalb der Kirchhofmauern der St 
Johanniskirche ſtatt, zu der vier prächtige Altäre 
in künſtleriſcher Ausſchmückung im Garten unter 


unter faſt jo großer ben de wie zur 
zeit, von den katholiſchen Ge 


einem Zelt errichtet waren. 


Der heutige Fronleichnamsmarkt brachte, vom 
ſchönſten Wetter begünſtigt, einen recht lebhaften 
Verkehr in die Stadt, ſodaß der Neuſtädtiſche Markt, 
auch wenn auf ihm die ſonſt unvermeidlichen 
„Wohlgerüche von den mancherlei Leckereien fehl⸗ 
ten, fait das Gepräge der Friedenszeit Te Di 


Alarm⸗Apparat, „den einzigen Schutz vor wider 


und Teuerung ihre Waren ab. 


bis abends 10 Uhr aus 


fanden beifällige Aufnahme. 


bis 56 Mk. das Paar. 
feinen Arreſtanten. 


mit Inhalt. 


Liebesgaben für unſere Truppen. 
Es gingen weiter ein: 4 
Sammelftelle bei Frau Kommerzienrat Dieterich, 

Breiteſtraße 35. Feſtungsbaumajor Henze 10 Mark 

fürs er Kreuz und 10 Mark für den Haupt⸗ 


Letzte Nachrichten. 
Veränderungen im franzöſiſchen Oberkommando. 


Bern, 6. Juni. Die Veränderungen im fran⸗ 
zöſiſchen Oberkommando dauern an. Laut „Temps“ 
wird der Brigade⸗General Tinant auſtelle des 
Brigade⸗Generals Torqueray zum Leiter der Ka⸗ 
vallerie⸗Abteilung des Kriegs miniſteriums und 
Brigade⸗General Jullien anſtelle des Diviſions⸗ 
Generals Chevalier zum Leiter der Genie-Abteilung 
ernannt. Die Generale Regnier und Arubuille, die 
die Leitung des Flugweſens im Kriegsminiſterium 
innehatten, erhielten Frontkommandos. 


Pariſer Preßſtimmen 
zur Abſtimmung in der Kammer. 

Bern, 6. Juni. „Petit Pariſten“ ſchreibt zur 
letzten Abſtimmung in der Kammer: Das Ergebnis 
läßt vorausſehen, daß die franzöſiſche Regierung ſich 
mit den Alliierten ins Einvernehmen ſetzen wird, 
um in einer Volksverſammlung ein Kriegs⸗ und 
Friedensprogramm auszuarbeiten. — „Journal des 
Debats“ ſchreibt: Diejenigen, die mit einem Nach⸗ 
laſſen der Energie Frankreichs rechneten, ſind wie: 
derum enttäuſcht worden. — Barres jagt im „Echo 
de Paris“: Hoffentlich wird dieſe Frage der Frie⸗ 
densbedingungen bald vor das Parlament kommen. 


Zu den Unruhen in Barcelona. 
Bern, 6. Juni. „Excelſioe“ meldet zu den 
letzten Zwiſchenfällen aus Barcelona: General Ma⸗ 
rina hat bei ſeinem Amtsantritt Bei dest Offigieren 
und der übrigen Garniſon einen ſehr kühlen 
Empfang gefunden. Man hat Anlaß gehabt zu 
glauben, daß die Offiziere von Barcelona die in der 
Feſtung von Mentjuich in Haft befindlichen Kame⸗ S 
raden an der Spitze der Truppen zu befreien beab⸗ 
ſichtigen. Am eine Verſchärfung der Lage zu vers 
meiden, hat General Marina die Offizi 
ohne weiteres freigelaſſen. 


Die Aufnahme des Petersburger Aufrufes 
bei den Alliierten. f 

Bern, 6. Juni. Über den Aufruf des Arbeiter⸗ 
und Soldatenrats äußern ſich die franzöſiſchen 
Morgenblätter der Rechten ſehr abfällig. „Figaro“ 
nennt den Aufruf eine Aufforderung zum Verrat. 
Beifällig äußert ſich nur „Journal du Peuple“. Es 
jagt: Man hat dieſen Aufruf von den ruſſiſchen 
Sozialiſten erwartet. Die Stunde des ſchweigende 
Abwartens und der unfruchtbaren Schüchternheit 


willigt worden. 


err 
Inhaber des Schützenhauſes, 163 Mk. 
| 92 eng 


St. 


und Kindern zuſammenſetzten, erbrachte den n 106 


eine ganze Anzahl, meiſt allerdings aus Tand be⸗ 
ſtehender, Gegenſtände gibt, die von Find „on A 


lei „ 
fehlten, ſo machten doch die aufblasbaren Inſtru⸗ 
mente mit ihren aufdringlichen Tönen ſchon von 
Petersburg, Juni. Reutermeldung. 
Henderſon, Thomas und Vandervelde haben einen 
Brief an den Vertreter⸗Ausſchuß des Arbeiter⸗ und 
Soldatenrats gerichtet, in dem ſie ihr großes Er⸗ 
ſtaunen über die Einberufung der internationalen 
üd⸗ Konferenz ausſprechen. In dem Briefe wird darauf 
hingewieſen, daß die Verhandlungen mit den briti⸗ 
ſchen, franzöſiſchen und belgiſchen Deputationen über 
die Angelegenheit noch nicht abgeſchloſſen ſeien, und Of 
erklärt, die Verfaſſer des Briefes ſeien mehr als je 
davon überzeugt, daß es ſchädlich und gefährlich ſein 
würde, die deutſchen Sozialiſten zum Kongreß zuzu⸗ 
laſſen, ehe der aggreſſive Imperialismus beſiegt ſei. 
Am Schluſſe des Briefes erſuchen die Verfaſſer um 
eine Zuſammenkunſt, in der ſie ihren Standpunkt 
in aller Freundſchaft auseinanderſetzen können. 


Friedensbeſtrebungen. 


Rotterdam, 6. Juni. Nach dem „Nieuve 
Notterdamſchen Courant“ meldet „Daily Telegraph“ 
aus Petersburg: Henderſon, Thomas und Bandes 
velder verhandelten mit den ruſſiſchen Sozialiſten⸗ 
führern, um zu ereichen, daß eine Vorbeſprechung 
von Sozialisten der Verbündeten in London ſtatt⸗ 


— (Sarten⸗ Konzert) Das geſtrige im 
„Tivoli“ ſtattgefundene Garten⸗Konzert des Tinz⸗ 
mann⸗Orcheſters, das 2 nachmittags 4 Uhr 

g inte, ermangelte, beſon⸗ 
ders in ſeinem zweiten ausſchließlich Streichmuſik 
enthaltenden Teile, nicht eines gewiſſen künſtle⸗ 
riſchen Erfolges, der durch die in Thorn neuerdings 
ſehr bekannt gewordene Griegſche „Peer Gynt⸗ 
Suite“ ſeine Krönung erfuhr, ein Erfolg, der umſo 
höher einzuſchätzen üt, als die Saiten der Streich⸗ 
inſtrumente in verhältnismäßig kühler Temperatur 
leicht zu Entſpannungen neigen. Auch die übrigen 
Darbietungen des Abends, durchweg leichtere Koſt, Der Umſturz in China. 


Rotterdam, 7. Juni. Nach dem „Nieuve 
Notterdamſchen Courant“ hat ſich die chineſiſche Pro⸗ 
vinz Tientſin für unabhängig erklärt. 


— (Thorner Pflerde⸗ und Viehmarkt.) 
Auf dem heutigen Pferde⸗und Viehmarkt waren 
38 Pferde, 9 Kühe, 22 Läufer, 46 Ferkel aufgetrieben. 
Gezahlt wurden für Pferde 1100 bis 3500 Mk. das 
Stück, für Kühe 500 bis 1000 Mk. das Stüc, für 
Läufer 35 bis 100 Mk. das Stück, für Ferkel 26 

N 


N 


Amerttaniſche Rriegsihiffe an der franzöſiſchen Küfte, 


Paris, 7. Juni. Nach einer Havasmeldung 
ankerten zwei amerikaniſche Kriegsſchiſfe an der 


— (Der Polizeibericht! verzeichnet heute 
5 Sie würden von den fran⸗ 


franzöſiſchen Küſte. 


— (Gefunden) wurde ein Portemonnaie zöfiſchen Seeleuten freudig begrüßt. 


„Imparcial“ hat 250 Seemeilen ſüdöſtlich von Bar⸗ 
celona ein Unterjeeboot den franzöſiſchen Dampfer 
„Silvere“ verſenkt. Am 28. Mai verſenkte ein 
Unterſeeboot in der Nähe von Bilbao den norwe⸗ 
giſchen Dampfer „Lurann“, der mit 700 Tonnen Erz 
von Portugal nach Frankreich unterwegs war. 
Zwei Seemeilen von Delia iſt der griechiſche 
Dampfer „Alcion“ (600 Tonnen), mit einer Kohlen⸗ 
ladung von Glasgow nach Genua unterwegs, ge⸗ 
ſtrandet. : 
Madrid, 6. Juni. Offiziellen Nachrichten zu⸗ 
folge wurde vorgeſtern bei Arcachon der ſpaniſche 
Dampfer „Eriaga“ (3500 Tonnen) aus Bilbao, mit 
Farbſtoffen und Kohlen von Glasgow nach Bilbas 
unterwegs, von einem Torpedoboot verſenkt. Die 
Mannſchaft wurde gerettet. Die „Eriaga“ fuhr im 
Geleitzug mit zehn Dampfern verſchiedener Staats⸗ 
angehörigkeit unter dem Schutze von engliſchen und 
franzöſiſchen Zerſtörern und hatte mehrere fran⸗ 
zöfiſche Häfen angelaufen. N 
Zuſammenkunft der nordiſchen Könige. 
Kopenhagen, 6. Juni. Der König von 
Dännemark iſt geſtern Abend zum Beſuch des Königs 
von Norwegen nach Kriſtiania abgereiſt. 5 


Der Generalſtreit in Stockholm wieder beendigl. 


Stockholm, 6. Juni. In allen hieſigen größe, 
ren Werkſtätten, in denen die Arbeit geſtern Nach⸗ 
mittag niedergelegt worden war, haben ſich die Ar⸗ 
beiter heute Morgen vollzählig wie gewöhnlich ein⸗ 
geſtellt. 8 3 


Die norwegiſchen Teuerungskundgebungen. 

Kriſtiania, 6. Juni. Meldung des norwe⸗ 
giſchen Telegraphenbüros In ganz Norwegen 
haben heute Teuerungskundgebungen ſtattgefunden, 
die überall in vollkommenſter Ordnung geſchahen. 
In Kriſtiania nahmen 40 000 Perſonen mit Fahnen 
und Auſſchriften „Gegen die Teuerung“ daran teil⸗ 
Eine Abordnung wurde vom Vorſtand des Storthing 
empfangen. 


Zum Rücktritt des ruſſiſchen Botſchafters in London 


Petersburg, 6. Juni. Meldung der Peters⸗ 
burger Telegraphen⸗Agentur. Dem ruſſiſchen Bots 
ſchafter in London Sſaſonow it ſein Rücktritt be⸗ 


B — —— men | 


i Berliner Börfe. 2 
le zuverſichtliche Stimmung der Börſe kam in der Halkun 
heute entſchledener als geſtern zum Ausbruck, aber nur in ei« 
nigen beſonderen Nebenwerten geflaltete ſich das Geſchäft 
lebhafter. Außerdem erfuhren Deimler-Motoren, Cöln⸗Rott⸗ 
weller, ferner beſonders Miüller-Speifefett, Weſtpreußliſche 


tahlwerte, Gebrüder Böhler und Schützenwerk⸗Kaiſer weſen 
liche Kürserhöhungen. Sonſt zeigte der Kursſtand bei mäßig 

Umſätzen gute Behauptung. Am Anlagemalkt trat wieder 
Kaufluſt für 3¼ prozenlige Buenos Alres⸗Provinzanleihe hervor. 
ä 


Verbot der bee des Warenuumſatzſlempels. 
Das Geſetz betreffend Abwälzung des Warenumſatzſtempels 
vom 30. Mai 1917 iſt nach erfolgter Veröffentlichung im 
Reichsanzeiger mit dem 5. Juni inkraft getreten. Dana 
darf für Lieferung aus Verträgen, die nach dem 80. Se 
tember 1916 abgeſchloſſen find, der Lieferer den Warenumſatz; 
ſtempel nicht dem Abnehmer neben dem Preiſe geſondert ix 
Rechnung ſtellen, auch darf der Abnehmer bei Welterveräu⸗ 
gerung der Ware den darauf entfallenden Warenumfaßftenpel 
dem Lieferer bei der Bezahlung nicht in Abzug bringen. Ein 
Rückforderungsrecht bereits bezahller Beträge wird dadurch 
nicht gegeben. 


Amſterdam, 6. Juni. Wechſel auf Berlin 35,70 
Wien 22,65, Schweiz 48,15, Kopenhagen 69,87/, Stockholm 
72,8714, Newport 242,12 London 11,54 ¼, Paris 42,40. delt: 


Amſterda m, 6. Juni, Rüböl loko 110%, Leinöl loko 71, 
per Juli 70, per Auguſt 705%. , | 
Santos⸗Kaffee per Juni 58. 


Notierung der Deviſen⸗Kurſe an der Berliner Börſe. 


Für telegraphiſche a. 6. M d. 5. Mat 
Auszahlungen: | Geld J Brief | Geld Brief 
Holland (100 Fl) „ 27381, | 2741], | 272¼ 273%, ° 


Dänemark (100 Kronen) 189 1891 188 / 189 
Schweden (100 Kronen) 198°], | 1991], | 198%,] 198%, 
Norwegen (100 Kronen) 1930] 193% 192 


erreſch⸗Ungarn (100 Kr) | 64,20 64,301 64,20 64,30 - 
Bulgarien (100 Leva) 80 / 15 80%, | 817, 
Konſtantinopel 20,60 | 20,70 | 20,60 20,70 
Spanien. 1254, | 1261/1251 126% 


Waſſerſſände der Weichſel, Brahe und Wehe: 


tand des Waſſers am Pegel 
: der E m E 


Wei i 10 ck PER 6 
aw 3 „ 14 — 
arſchau 2 5 71) 1281 6 ' 

Er Er 5. 1,74] 4 1.77 

rocznnn .] —— . 

Brahe bel Bromberg ee e i 
Netze bei Czarnikan — — = EE | 


mn mn | 
i Beobachtungen 
Meteorologische, Juni 125 7 Ir en 


arometerftand: 775 mm 


— 
nn der Weichſel: 0,94 Meter.. 
1 —— 5 


ufttemperatur: + 10 Grad Celſius. 
e 1 Trocken, 1755 d: ben 2 eis 
om 6. morgens bis 7. morgens höchſte Temperatur: 
＋ 22 Grad Celſius, nledrigſte + 7 Gra Celſius. 5 


Wetter anſage. 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Freitag den 8. Juni. 
Heiter, wärmer, vereinzelte Gewitter. 


Kirchliche Nachrichten. 
2 Freitag den 8. Juni 1917. j 5 
* a c e e o Uhr: Ariegsgehebes 


— —— > 


— 


Sr RE: 


3 


. TITEL TE TEL NEE 


1 
r 


der 


Geſtern früh 6 Uhr entſchlief nach 
langem, ſchwerem Leiden unſer guter Vater, 
Bruder, Schwiegerſohn, Schwager und Onkel, 


löniol. Waffenmeiſter im Erſ.⸗Pion.⸗Patl. 17. 


MaR Krause 


im Alter von 50 Jahren. 


Im tiefſtem Schmerz 
im Namen der Hinterbliebenen: 


A. Krause. 


Die Überführung nach Karthaus findet Sonnabend, 
vorm. 10 Uhr, vom Feſtungslazarett VIII aus ſtatt. 


88 am Seglertor, 
iſt Dienstag und Freitag von 10 bis 12 Uhr geöffnet. 
Auch außerhalb dieſer Zeit wird Gold und Platin in den 


Geſchäftsſtunden der Handelskammer gegen Quittung ent⸗ 


gegengenommen. 


Abgabe von Gemüſekonſerpen. 

Auf Abſchnitt Nr. 20 der Lebens⸗ 
mittelkarte kann in den ſtädt. 
Verkaufsſtellen und in kaufmän⸗ 
niſchen Geſchäften 


1 Pfund Gemüſelonſerven 


bezogen werden. 

Wiederverkäufer, welche Ge⸗ 
müſekonſerven auf Lager haben, 
werden erſucht, dieſes durch einen 
Aushang im Schaufenſter bekannt⸗ 
d 

er Abſchnitt 20 verliert mit 
dem 16. Juni 1917 ſeine Giltigkeit. 

Thorn den 5. Juni 1917. 


Der Magiſtrat. 


Met. Abgabe von Echololade 
und Honigkuchen. 


Von Freitag den 8. Juni 1917 
ab können in den ſtädt. Verkaufs⸗ 
ſtellen abgefordert werden: 

Gegen Rückgabe eines Mittel⸗ 
ſtückes der Kinderfleiſchkarte, 
welche für die Zeit vom 22. 4. bis 
19. Mai 1917 in Geltung waren: 


eine Tafel Schokolade 


gegen Rückgabe zweier Mittelſtücke 
der vorſtehend bezeichneten Karten 


% Pfund schoroladenpulver 


zum Preiſe von 2,50 M. 


1 Stüc Holl. Honigluchen 


zum Preiſe von 1 Mk. 

Der aufgerufene Abſchnitt ver⸗ 
liert mit dem 16. Juni 1917 ſeine 
Giltigkeit. 

Gleichzeitig wird erſucht, die 
Mittelſtücke der jetzt giltigen Fleiſch⸗ 
karte für Kinder aufzubewahren, 
weil eine nochmalige Verteilung 
von Schokolade in Ausſicht genom⸗ 
men iſt. 

Thorn den 7. Juni 1917. 

Der Magiſtrat. 


Zwangs ver steigerung. 


Am 10. Juni 1917, 


vormittags 10 Uhr, 
werde ich in Gr. Radowisk: 
eine Ladeneinrichtung, beſteh. 
aus Repoſitorium, Tombank, 
1 Wage mit Gewichten, 1 Bier⸗ 
apparat nebſt Leitung, einen 
Poſten Gläſer und Flaſchen, 
1Plüſchſopha, mehreren iſchen 
und Stühlen, Materialwaren 
u. a. m. 
meiſtbietend gegen gleich bare Bezahlung 
verſteigern. 
Gollub den 6. Juni 1917. 


Gehrke, Gerichtsvollzieher k. A. 


hebendiriscie Fisihe 


in verſchiedenen Qualitäten 
ſind von heute ab täglich in meiner 
Wohnung zu haben. 


Naftaniel, Filmhandlung, 


Thorn⸗Mocker, Ulmenallee 24, Fernr. 965. 


Kirschsaft & 


mit Sacharin geſüßt, 


Narienquelle, 


natürlicher Sauerbrunnen, 


Sliegenfänger Zuck⸗Suck 


empfiehlt 


Carl Matthes. 


Bekanntmachung. 


Die Ausſchußmitglieder und deren 
Erſatzmäuner, ſowie die Mitglieder 
des Vorſtandes der Allgemeinen Orts» 
krankenkaſſe für den Stadtbezirk 
Thorn werden hiermit zu der am 
19. Juni 1917, abends 8¼ Uhr, 
im Kaſſenlokale, Baderſtraße 1, ſtatt⸗ 
findenden odentlichen 


Ausſchußſitzung 
ergebenſt eingeladen. 
Tagesordnung: 


1. Jahresbericht und Abnahme der 
19157 für das Geſchäftsjahr 
916, 


2. Genehmigung der Ueberſchreitun⸗ 
gen des Haushalsplans für 1916. 
3. Verſchiedenes. 


Thorn den 6. Junt 1917 „ 8 


Der Vorſtand der Allgemeinen Orta⸗ 


krankenkasse für denstadlhez. Thorn 


M. Kuzuitzky, Vorſitzender. 


Königl. Pay Klafjen- 
preuß. SED Lotterie. 


Zu der am 10. u. 11. Juli 1917 
ftattfindenden Ziehung der 1. Klaſſe 
236. Lotterie ſind ! ; 

1 \ 0 1 

1 2 4 8 Loſe 
zu 40 20 10 5 Mark 
zu haben. 

Dombrowski, 
königl. preußiſcher Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelms⸗ 

platz, Fernſprecher 842. 


Kadelversiterund 


empfiehlt ſich ü 


B.Hozakowski,Chorn, 


Fernſprecher Nr. 28. 


unge Dame erteilt gründlichen 
BE Klavierunterricht. 
Angebote erbeten unter ©. 1153 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


— 


Hindenburg⸗ 
Bedenk⸗Taler, ſowie ſolche dem 
Doppelbildnis des deutſchen und zöſter⸗ 
eichiſchen Kaiſers, den Bildniſſen des 
zeuiſchen Raifers, des bayrlihen Königs 
tes ſächſiſchen Königs, des deutſchen Kron. 
ringen, dem Fregattenkapitän von Müller 
von der „Emden“. 
ferner: Bismarck⸗Jahrbundert⸗Inbr 
. A ebe 
au rer der nie 
usa Jg und U 29. 
Mackenſen, 
des Beſiegers der Ruſſen in Gallzlen 
Jedes Stück mit 5,00 Mk. zu haben im 


Lotterie⸗Kontor Thorn 


Katharinenstraße 1. Ecke Wilhelmsplatz 


Achtung! 


Ich bin nächſte Woche in Thorn und 
kaufe jeden Poſten gebrauchte Möbel, 
ganze Möbeſnachläſſe, auch einzelne 
Stürme u. Betten. Zahle hohe Preiſe. 

Angebote bis dahin unter P. 1144 


an die Geſchäftsſtelle der Preſſe“, 


Schreibmaſch. u. Stenographie bewandert, 


Beſichtigung 


von Kartoffelbeſtänden 
der Ernte 1917. 


Zwecks Beſchaffung geſunder Saatkartoffeln für die 
Beſtellung 1918 beabſichtigen wir, auch in dieſem Jahr 


2 wieder die Anerkennung, bezw. Beſichtigung von Kar⸗ 


toffelbeſtänden vorzunehmen. Die Anmeldungen von 


5 Frühkartoffeln müſſen bis zum 15. Juni, die von ſpäte⸗ 
ren Sorten bis zum 30. Juni erfolgt fein. 


Spätere 
Anmeldungen können nicht berückſichtigt werden. Die 
Grundregeln für die Beſichtigung werden von uns 
jedem Landwirt auf Wunſch zugeſtellt. 


. Die Landwirtſchaftskammer für die Provinz Weſtpreußen. 


Danzig, Sandgrube 21. 


bleiben den bisherigen Spielern 


bis zum 19. Juni, abends 6 Uhr, 


aufbewahrt. 

Um der jedesmaligen Erneuerung der Loſe überhoben zu fein, empfiehlt es 
ſich, gegen Aushändigung eines Gewahrſamſcheines gleich für alle 5 Klaſſen den 
Betrag zu entrichten. 


Für neu hinzutretende Spieler 
ſtehen Loſe in /1, Ye, ½ und ½᷑-Abſchnitten zu 40, 20, 10 
und 5 Mark zur Verfügung und können ſolche gleich in Empfang 
genommen werden. 


Dambromski, fünigl preuß. Lotterie⸗Linnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelmplatz, 


Fernſprecher 842. 
M i Hi befindet ſich jetzt Neuſtädt. 
E N ö Mi Markt 20, Eingang Tuch: 
macherſtr., im Hauſe von Kaufmann Eromin. 
D. Neumann, Ghedition und Möbeltransport. 
Tüchtiger erſter 


Verlüufer, 


der polniſchen Sprache mächtig, militärfrei, welcher 


ſpäter eine Verkaufsſtelle mit Sicherheitsleiſtung über⸗ 


nimmt, für ſofort oder ſpäter geſucht. 
Gefl. Angebote mit Gehaltsanſprüchen erbeten. 


Gust. Ad. Schleh Nachf., 


Zigarren⸗Importhaus. 


Junger Kaufmann Ymnieut 


ſucht Nebenbejchäft. gleichviel welcher Art. 
Gefl. Angebote unter W. 1147 an die 
ſofort geſucht für dauernd 


Geſchäfteſtelle der „Preſſe“. 
Fräulein, Anfängerin, 


ſchreibgewandt, auch polnifch ſprechend, in 

ſucht Stellung. A 
ffn dau 
sudıe ort Stelle als übe =" 8 g 


Roisch, Talſtraße 21. 
mit Familienanſchluß 


Einen älteren, erfahrenen 
Anna Dudeck, Gartenſtr. 1. ; 


Kutjcher 


ſtellt ein A. E. Pohl, Araberſtr. 13. 


Einen Kutscher und ein Mädchen 


zum Flaſchenſpülen ſucht 
Borowski. Selterwaſſerfabrik, 
Graudenzerſtraße 117. 


Tütioen, älteren Bierlahrer 


ſtellt ein 


Brauerei Engliſch Brunnen, 
Roter Weg 3. 


Ordentl. Bierfahrer 
und Arbeiter 


ſtellt ein Thorner Brauhaus. 


Suche von ſofort oder bald tüchtigen, 
erfahrenen 


Kachnungsführtr 
Gutsſekretärin, 


welche lange in dieſer Stellung auf dem, 
Lande tätig waren. 


von Wolff, Majorat Wolffserbe, 


bei Tauer Weſtpr. 


fi | f ahi Kinderfräulein, 
PN 180 If N | M (möglichſt im Kindergarten ausgebildet), 
die auch die Schularbeiten einer 6 jährig. 


ſtellt ein e Schülerin beaufſichtigen kann, geſucht. 
Frau 0. Buchholz, Mellienſtr. 112. Frau Imise Fischer. Schulſtr. 16. 


Für meine Eiſenhandlung ſuche ich 7 äh { 2 
ahlerin, 


für ſofort einen 
Lehrling 
mit guter Schulbildung. au niformmützen eingearbeitet, ſte 
Bil Tray, Min. Mare 2. | 15 5 A 5 
Lehrling. 6 a ur 


polniſch ſprechend, ſofort geſucht. Lehrfräulein 


Benno Rosenthal. von ſofort geſucht. 
Breiteſtraße 46, Hut⸗ und Mützengeſchäſt. Kissan, Breiteſtraße 5. 


Lehrling oder Aufwärterin, 


.. 2 jüngere, ſauber und ehrlich, für einige 
Lehrfräulein Stunden geſucht. 
ſucht von gleich 


i Grabenſtraße 49, 1, (Theaterplatz). 
Adolf Schulz, Zigarrenhdlg., 


Culmerſtraße 4. Saubere Aufwärerin oder ein 
Arbeiter feſtes Rädchen sofort geſucht. 


Odeon⸗Lichtſpiele. 


Gartenwirtschaft Grünhof. 


Bromberger 
Vorſtadt. 


Freitag den 8. Juni 1917, nachm. von 710 Uhr: 


Grosses Gartenkonzert, 


ausgeführt von der Kapelle Erſatz⸗Infanterie⸗ Regiments 


Eintritt frei. 


2 


. Br. 


meln verstellbarer 


aeradehalter 
System Haas 


P Mehrfach preis- 

gekrönt. Ausführ- 
liche, reichillustrierte 
Broschüre kostenlos 


Fran aß enzeL 


Königsberg i. Pr. 26. Angnstastr. 5. 


Seifenſtein 


hat noch abzugeben 
Monopol⸗ Drogerie, Breiteſtr. 


direkt von der Fabrik 
e zu Drisinalpreisen.. ma 
100 Zig. Rleinvsr . 1,8 Pig. 1.65 Mk., 
mit Hohlmundstück, 
100 Tig. Goldlers. Kleinv. 3 Pf. 2,50 M., 
„ 42 „ 8.20 „ 
6.2 „ 4.50 „ 


* 5 


22 
22 
2 


70 90 * * 
Versand nur gegen Nachnahme von 


300 Stück an. 
Unter 309 St. wird nicht abgegeben. 
„Goldenes Haus“, 


Zigarettenfabrik. G. m. b. II., 
Köln, Ehenstrasse 34. 


Schulfreies Mädchen 
oder ältere Frau für den ganzen Nach⸗ 
mittag zum Kinde geſucht. 


Smierzchalska, Neuſtädt Markt 25. 


Sanb., auſtänd., junges Mädchen] 


(kinderlieb) zum 15. 6. oder 1. 7. geſucht. 
Meldung 7—9 Uhr abds. Hofſtr. 1 a, 2. 


Aufwärterin 


geſucht. Mellienſtr. 56, parterre, rechts 


Auſpürterin "31° 


__Gerecteiiraße 18—20, 2 Trp., rechts. 


‚Laufmädchen 


ſofort geſucht. 
O. Hintze, Blumengeſchäft, 


Coppernikusſtraße. 
I eee u: 
Atttädt. Mall 16, 1. 


Die von Herrn Geh. Juſtizr. Trommer 


bew 7⸗Zimmerwohn. it zum 1. 7. od. 


ſpäter zu verm. Beſicht. 1— 2 Uhr nachm. 
Siegmund Hirschberg, Teleph. 158. 


Moderne Wolnung 


von 6 Zimmern und Zubehör mit Warme 
waſſerheizung, Vorgarten, evil, Pferde» 


ftall, Brombergerſtraße 10, ſofort zu 


vermieten. 


Erich Jerusalem, 


Bangeſchäft, Thorn, Brombergerſtr. 20. 


Sommerwohnung, 
auch fürs Jahr, an einzelne Dame zu ver⸗ 
mieten. Schulſtr. 10 b, neben der Spiel 
chule. 2 Zimmer, Kammer, Gas. 


oil Habt 2-Zimmerwohnung 


mit Küche, Bad. Entree, Gas, in ruh. 
Haufe Bromberger Vorſt. dicht am Park 
gelegen, per J. 7 zu vermieten. 
Zu erfragen bei 
Ploch, Parkſtr. 15, Hinterhaus. 
Eine möblierte 


3 Zimmerwohnung 


mit ſämtl. Zubehör ift von ſofort zu verm. 
Bergſtraße 43, Fernſpr. 310. 


Gut möbl. Vordersimmer 


mit ſep. Eing., Gas, Bad, von ſofort zu 
verm. Bäckerſtr. 39, 2, im Durchbruch. 


F bon bort 
Mühl, Patlerte-Ammet ade pale 
zu verm. Neuſtädt. Markt 22. 1. 
2 gut möbl. Zimmer mit Balkon, Aus]. 
nach d. Weichſ., ſofort zu verm. 
Bankſtraße 6, 3. l., 1. Eingang. 


Möbl 31 Nähe Wilhelmspl., 
0 . immer, fof. zu vermieten. 
Zu erfr. in d. Geſchäftsſtelle d. „Preſſe“. 
2 ſehr gut möbl. Zimmer mii Küchen⸗ 
benutzung, auch Bad jetzt frei ge⸗ 


worden, Brombergerſtr. Zu erfragen in 
der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


Wohnungsgeſuche 2 
Non > 
Geſucht 3—A:- Zimmerwohnung, 
nur Brombergerjtr, oder Talſtraße, vom 
1. 10. geſucht 

Angebote mit Pretsangabe unter B. 
1127 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Fteundliche 2-3. Ammwetwohunng 
in der Nähe der Wieſenſtr. vom 1. 10. 17 
von ruhigen Mietern geſucht. 

Angebote unter R. 1152 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2 —3⸗Zimmer⸗Wohnung 


Takszewski. Schuhmacherſtr. 12 2 Tr. r. vom 1. 10. geſucht. 
werden eingeſtellt. { 9 geſucht. 
Tholn-Wiocer, Bahnhoſſtraße 41 Aufwärterin Walbſtr. 25, 2, r. 


Angebote mit Preisangabe unter U. 
1145 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


| 
\ 


Thorn. 


Am Eonnabend den 9. d. Mis. 


abends 8½ Uhr, 


findet im Vereinslokal von Nikolai die 


Monatsverſamm lung 


ſtatt 5 
Vorher, 8 Uhr abends: 


Vorſtandsſizung. 


Der Vorſtand. 


A Moon- Kihtipiele. 
e Gerechteſtraße 3. . 
Jon Freitag den 8. Juni ab: 


Nag tote Land. 


x Ein Filmfpiel in 3 Akten. 
Spielleitung: Einar Zangenberg 
Hauptrollen: A. Wartmann, Addy 


Homberg, Magnes Stifter, 


E. Zangenberg i. Viktor Jan⸗ 
fen, Elſe Schott. 


Trudes Geheimnis. 


je Luſtſpiel in 2 Akten. 
Perſonen: Dora Irach als Trude, 
deren Onkel, Meta Thornegg als 
Tante, und Erwin Foſtner als 
05 Dr. Eick. 
Am Sonntag im Meiropol’ 
Theater, Friedrichſtr. 7, Das 
ſelbe Programm wie oben. 
Kinder⸗Vorſtellung 
nur von ½2 bis 4 Ahr. 
Vom 15. Juni ab im „Odeon, 
HGerechteſtraße, und „Metropol“, 
Friedrichſtraße, 


. Graf Dohna u. ſeine Möwe‘, 


Film des königl. Bild⸗ und Filme 
Amtes mit Aufnahmen des erſten 
Offiziers S. M. S. „Möwe 
Kapitänleutnant Wolf. 
Die ruhmreiche Kaperfahrt der 
„Möwe“ ift in glänzenden Bildern 
feſtgehalten, die bei den Zuschauern 
einen tiefen, unvergeßlichen Eine 
druck hinterlaſſen. Man erlebt 
Kein bedeutſames Kapitel der Well⸗ 
geſchichte mit, iſt Zeuge gewaltiger 
Erlebniſſe auf hoher See. Helden; 


I bafte Kriegstaten unſerer blauen 


Jungens, trübe Seemannsſchickſale 
rollen an uns vorüber. Der Film 
iſt ein Dokument von machtvoller 
Wirkung. Jeder Deutſche muß 
dieſen Film ſehen. 


— — ne — — 


80 Kutſchwagen, 


neue, moderne und wenig gefahr. uns 
wagen aller Gattungen. Gelegenhet 
käufe Ia Fabritate. Pferdegeſchirre. 1 5 
paraturwerkſtätte, auch für Autos. do e 
anſchläge Hoffschulte, Berlin, NW 
Luiſenſtraße 21. 


2: Zimmer-Wohnung 
zu fofort oder 1. Juli geſucht. Ge⸗ 
Angebote unter R. 1142 an die 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. en 
gut 


Zwei Damen ſuchen ein ſonniges, 


Möbl. Zimmer. 


Angebote an 


Adolf Mnjer. Breiter 

W̃ würde einem vorgeſchrittenee 

et Tenoriſten Geſangſtunden 139 
Angeb. nur von Herren u. 1 


an die Geſchäftsſtelle der Preſſe _—— 
+ 
Heirat. 
Kriegsbeſchädigter, 5 
110 1 Jahre a katholiſch 
wünſcht ekanntſchaft einer ; 
hübſchen Dame zwecks baldiger Heirat 
Junge Witwe nicht ausgeſchloſſen. 
Vermögen erwünſcht. unter 
Nur ernſtgem. Zuſchriften erb. ef 


1 
A. 1151 an die Geſchäfsſt. d. Pre = 
Am 5. Juni mittags a 
tulaſilberne Armbanduhr bis 

dem Wege vom altitädt. Friedhofe 


> Fin 
Baderſtraße verloren. Der ehrliche Fin, 


e 
der wird gebeten, dieſelbe gen ugeb⸗ 


lohnung Baderftr. 20, 3, rechts, ab 


Sihtonrzer Tellel entlaufen, 


Oberförſterei Weißhoſ. 2IT— 
Am Dienftag iſt in meinem Al t 


1 Bortemonnaie mit Inh 


gefunden. Abzuholen von egterſte⸗ 


Carl Matthes. 8:97 
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die Geheimniſſe der Entente. 


d 


Kampf für Gerechtigkeit, 
kratie umgefälſcht worden 
mit ihrer Regierung find 


ihnen Ramſay Macdonald. 
Kolleg 
über bie 


engliſchen Staatsmänner wird man keine 
hohen Erwartungen knüpfen, ſteht doch geſchichtlich 
feſt, daß Lord Grey in den entſcheidenden Tagen 


vor Kriegsausbruch ein ſo wichtiges Faktum wie 


das deuiſche Angebot bezüglich Belgiens gegen 

engliſche Neutralitätszuſage dem Kabinett einfach 

verſchwiegen hat. Die engliſche Regierung hat ihren 

ſozialiſtiſchen Abgeſandten durch Reuter eine Art 

E ihrungsſchreiben mit auf den Weg geben 

laſſen, das in bemerkenswert plumper Weiſe von 
Hauptpunkt abzulenken verſucht. 

Der Kern dieſes Schreibens iſt nämlich die Be⸗ 
hauptung, daß der Krieg den Alliierten in einem 
Zustande völliger Unbereitſchaft aufgezwungen 
worden ſei. Wäre das richtig, fo hätten ſich die 
Urheber des Krieges ihr Todesurteil vor ihren 
eigenen Völkern geſprochen. Tatſächlich find fie 
aber feſt davon überzeugt geweien, daß fie alles 
getan hatten, was nach menſchlichem Ermeſſen das 
Gelingen des Vernichtungskampfes gegen Deutſch⸗ 
land ſichern mußte. Am 9. Februar 1914 hat ein 
franzöſiſcher Staatsmann gegenüber dem politiſchen 
Direktor im belgischen Miniſterium der auswärti⸗ 
gen Angelegenheiten geäußert: 

„Der Krieg iſt in kurzer Zeit unvermeidlich. 
Man fühlt ſich bereit. Das engliſche Eingreifen iſt, 
Wiewohl kein ſchriftliches Abkommen beſteht, tat⸗ 
fſächlich ſchon in feinen kleinſten Einzelheiten gere⸗ 
gelt, als ob ein Vertrag zwiſchen beiden Ländern 
abgeſchloſſen wäre. Die engliſchen Truppen wer: 

in Calais, Dünkirchen und Boulogne landen. 
— im Kriegsfalle wichtige Mitwirkung 
Leiſten.“ se 
Aber auch die Zariſche Regierung und Eng⸗ 
land hatten nicht den geringſten Zweifel, daß fie 
das militäriſche Spiel ſicher in der Hand hatten. 

iſt eine Umkehrung der Vernunft, zu ſagen, 
die britiſche Regierung überraſcht worden iſt. 
Es war michts mehr zu tun, als mit Gewehr bei 
— . — — — 


Im Hauptquartier der Heeresgruppe 
des Uronprinzen. 


Einer durch die Vermittlung des Kriegspreſſe⸗ 
amts ergangenen Einladung folgend, hat kürzlich, 
gemeinſam mit zwei andern Zeitungsverlegern, der 
bekannte Hauptſchriftleiter der „Königsb. Allgem. 
Itg.e, Herr A Wyneken, eine Fahrt an die 
Weſtfront angetreten, bei der auch dem Haupt⸗ 
Martier des Kronprinzen ein Beſuch abgeſtattet 
| über feine Frontreiſeerlebniſſe und vor 
allem auch über den tiefen und ſtarken Eindruck, 
den die Perſönlichkeit des deutſchen Kronprinzen 
dei ihm hinterließ, berichtet Herr Wyneken in ſehr 
ſeſſelnder Weiſe. Wir entnehmen, mit Erlaubnis 
Les Verfaſſers, ſeinen Aufſätzen folgende Schilde⸗ 
kungen: 
f „Dem zukünftigen Träger der Krone zum erſten⸗ 
nele gegenüberzuſtehen und den feſten, freundlichen 
Blick ſeines leuchtenden Auges zu empfangen, iſt 
en innerlich bewegender Augenblick, aber ſeine 
ſchlichte Art läßt das Gefühl der Befangenheit nicht 
heitonmen, und ſo konnte ich die Eindrücke der an 
zemer Seite verlebten Stunden ganz unbefangen 
n mir aufnehmen ... Daß Kronprinz Wilhelm 
95 ſeinem zwanglos ſich gebenden, jugendlich⸗männ⸗ 
1 en Temperament eine Perſönlichkeit voll Güte 
kind natürlichen Charms ift; daß er ein leidenſchaft⸗ 
ne Freund des edlen Weidwerks ift; daß er es 
De im Sport mit gleichgeſinnter und gleichbe⸗ 
ſähigter Jugend, männlicher und weiblicher, ſich zu 

ſſen; daß er, dem jede Poſe fremd iſt, keinen 
1 zu großen Wert auf die Außerlichkeiten reprä⸗ 
entativer Pflichten legt: wer wüßte das nicht! 
fon Kronprinz hat nie im Schatten gelebt, wie es 
580 wohl die Beſtimmung von Thronerben iſt, 
; 5 ſein Bild iſt längſt lebendig im Volke. Aber 
mg würde gewaltig im Irrtum jein, der glauben 
Ken ſeine Bedürfniſſe und Neigungen erſchöpfen 
lien dem, was vor aller Welt an der Oberfläche 
055 Wem das Glück zuteil geworden, im Zwie⸗ 
Ulbräch mit ihm einen Blick in die Welt ſeiner 
danken zu werfen, der erfährt bald, daß bei all 


15 „Nord. Allgem. Ztg.“ bringt unter der 
erſchrift „Die Geheimniſſe der Entente“ einen 
Auſſatz, in dem es heißt: Seit dem Sturze der 
arenregierung machen die Weſtmächte verzwei⸗ 
felte Anſtrengungen, die Offenlegung des großen 
obuches der Entente zu verhindern. Eine 
ungeheure Vertuſchungsarbeit iſt im Gange, um 
en krachenden Zuſammenbruch des Syſtems der 
ügen und Täuschungen aufzuhalten, durch das der 
größte Raubzug der Weltgeſchichte in einen 
Freiheit und Demo⸗ 
iſt. Im Einverſtändnis 
; auch einige engliſche So⸗ 
iſten auf dem Wege nach Petersburg, unter 
Er wird mit ſeinen 
verſuchen, in Petersburg eine Einigung 
Geheimwerträge und nicht veröffentlichten 
Verpflichtungen zu erzielen. An die Aufrichtigkeit 
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(zweites Blatt.) 


7 
Fuß zu ſtehen und auf die Stunde zu warten. Die 
Vorbereitungen zum Vernichtungskampfe gegen 
Deutſchland und Sſterreich⸗Angarn waren mit aller 
Sorgfalt getroffen. Getäuſcht hat man ſich nur 
über die deutſche Schlagkraft, über die Stärke unſe⸗ 
res öſterreichiſch⸗ungariſchen Bundesgenoſſen und 
über die Werbekraft unferer guten Sache. 

Herr Ribot hat ſich nun bereit erklärt, dem⸗ 
nächſt alle Dokumente über die Vorgeſchichte des 
Krieges zu veröffentlichen. Wo will er beginnen? 
Will er bis zu dem Moment zurückgehen, wo ſich 
fvanzöſiſche Rachſucht, zariſtiſche Eroberungsluſt 
und engliſcher Geſchäftsneid zum erſtenmal in 
der Einkreiſungspolitik zuſammenfanden? Wie 
tief Herr Ribot in die geheimen Papiere greifen 
wird, um Joffres Auguſtbuch in Petersburg im 
Jahre 1913, die Pariſer Aprilverhandlungen im 
Jahre 1914 mit Grey — engliſch⸗ruſſiſche Marine⸗ 
Konvention — zu beleuchten, das werden wir mit 
Intereſſe verfolgen. 

Nun ſcheint noch ein beſonderes Geheimnis 
die Reiſe zu umgeben, die Präſident Poincars 
kurz vor dem Ausbruche des Krieges nach Peters 
burg unternommen hat. Es iſt in jenen ſchickſals⸗ 
ſchweren Tagen, wie beſtimmte Anzeichen vermu⸗ 
ten laſſen, unter perſönlicher Mitwirkung Poinca⸗ 
rés eine weſentliche Bedingung des ruſſiſchen Ein⸗ 
trittes in den Krieg feſtgelegt worden. Legt Ribot 
auch nur das wichtigſte dieſer Verhandlungen klar, 
ſo wird er bereits unendlich viel zur Reinigung 
der vergifteten Atmoſphäre Europas beitragen. 
— —ᷣ—ñ K— 

politiſche Tagesſchau. 

Die geplante 400 Jahrfeier der Reformation 
in Wittenberg und Eiſenach ift unter Berüdjihti- 
gung der erſchwerenden Kriegsverhältniſſe mit Zu⸗ 
Abbe des Kaiſers auf das Jahr 1918 verſchoben 
worden. 


In der elſaß⸗lothringiſchen Kammer 
richtete nach vorgenommener Bürowahl der wieder⸗ 
gewählte Präſident Dr. Ricklin eine Anſprache an 
die Abgeordneten, in der es heißt: Wieder tft ein 
Jahr ſeit unſerer letzten Kriegstägung verfloſſen, 
den Frieden hat es aber der Welt nicht gebracht. 
Im Gegenteil, der Krieg nimmt fortgeſetzt ſchreck⸗ 
lichere Formen an und zieht immer neue Nationen 


in ſeinen blutigen Bann. And doch fleht die 


ganze geſittete Menſchheit den Frieden herbei und 
begrüßt jedes Anzeichen der Beendigung dieſes ſo⸗ 
wiel Jammer und Elend verurſachenden Weltkrie⸗ 
ges mit unmerhohlener und innigſter Freude. Die 
ſtete Friedensbereitſchaft des deutſchen Volkes Hat 


ſein Kaiſer durch ſein ebenſo hochherziges wie auf⸗ 


richtiges Friedensangebot zum Ausdruck gebracht 
und dadurch vor aller Welt die Verantwortung für 
die Fortdauer der unsäglichen Leiden, unter denen 


ſeiner Schwärmerei für die Freuden und Herrlich⸗ 
keiten dieſer Erde in ihm ein ſtarkes, nach Erkennt⸗ 
nis ringendes Innere lebt, ein Teilnahmebedürfnis 
und eine Nachdenklichkeit, die nach vollem Erfaſſen 
und Durchdringen der ihn erwartenden Aufgaben 
ſtreben. So iſt der Kronprinz, und ſo will er ver⸗ 
ſtanden ſein 10 
Solche Zeichen ſtiller, ſcharfer Beobachtung hat 
der Kronprinz .. auf nationalem Gebiet wieder⸗ 
holt gegeben, wenn es galt, an die Seite derer zu 
treten, denen um des Reiches Ehr' und Herrlichkeit 
bange war. Niemals aufdringlich, niemals beun⸗ 
ruhigend, aber doch ſo, daß man im Volke empfin⸗ 
den mußte: auch unſer Kronprinz, unſer zukünftiger 
Kaiſer ſteht mit auf der Wacht! m 
Schließlich wollen wir den Kronprinzen auf dem 


Gebiete aufſuchen, das ſeiner praktiſchen Tätigkeit 


und Wirkſamkeit Gelegenheit gibt, zu zeigen, was 
er will und was er kann. Man weiß im Volke, daß 
Kronprinz Wilhelm ein leidenſchaftlicher Reiter iſt. 
Auch darüber liegt manch Zeugnis aus ſeiner 
eigenen Feder vor. So findet ſich in einem dem 
Regiment „Garde du Corps“ gewidmeten kleinen 


Aufſatz ein Prachtwort, das in ſeinem brauſenden 


Angeſtüm jedem Reitersmann das Herz weit auf⸗ 
machen muß. Der Kronprinz ſchildert das Regi⸗ 
mentsexerzieren auf dem Truppenübungsplatz: 
„Und doch noch eines erſcheint dem echten 
Reitersmann ſchöner: Wenn alles dies dasſelbe 
iſt, aber am Ende des ſchnellen Laufes uns der 
Feind entgegenreitet und der Kampf, für den wir 
Leben und erzogen a einſetzt, der Kampf auf 
eben und Tod. Wie oft bei ſolcher Attacke hat 
mein Ohr den ſehnſüchtigen Ruf eines daherjagen⸗ 
den Kameraden aufgefangen: „Donnerwetter, wenn 
das doch ernſt wäre!“ .. Reitergeiſt! Alle, die 
rechte Soldaten ſind, müſſen's fühlen und wiſſen: 
Dulce et decorum est pro patria mori!“ (Süß und 
ehrenvoll iſt es, für das Vaterland zu ſterben.) 


.. . Das iſt alter, echter, preußiſcher Reiter⸗ 
geiſt, deſſen Spuren im jungen Hohenzollernprinzen 
zu finden, ſchon um der Sache ſelbſt willen, auch 
den erquicken muß, der von der edlen Reiterei nichts 
berjteht. Aber der würde fehlgreifen, der in dieſer 


bis zur Leidenſchaft entwickelten Neigung etwa 


nicht nur die krisgführenden Völker, ſondern die 
ganze Welt ſeufzt, von ihm abgenommen. Die 
Deutſchen werden dies ihrem Kaiſer nie vergeſſen 
und insbeſondere werden wir Elſaß⸗Lothringer es 
ihm nie vergeſſen, daß er durch die Darbietung ſei⸗ 
ner Friedenshand ſich bereit gezeigt hat, den Lei⸗ 
den moraliſcher und materieller Art, die der Krieg 
über unſer Land gebracht hat, ein Ende zu machen. 
Wir ſegnen jede Handlung, die das Kriegselend 
auch nur um einen Tag abzukürzen geeignet iſt 
und verwerfen alles, was, angeblich um unſer Los 
zu ändern, unternommen wird, tatſächlich aber nur 
die Fortdauer des Krieges und dabei unſerer Lei⸗ 
Das elſaß⸗lothringiſche Volk hat in 
ſeiner erdrückenden Mehrheit keinen Krieg und 
auch dieſen Krieg nicht gewollt. Was es wollte, 
war, den Ausbau ſeiner ſtaatsrechtlichen Stellung 
in ſeiner Zugehörigkeit zum deutſchen Reiche zu 
vollenden und im übrigen ſeiner friedlichen Arbeit 


den bewirkt. 


nachzugehen. In dieſer Hinſicht hat der Krieg bei 
uns nichts geändert. Wir legen dieſes Bekenntnis 
laut und vor aller Welt ab. Möge es überall ge⸗ 
hört werden und möge uns bald der Friede be⸗ 
ſcheert werden. 


Feindliche Fliegerangriſſe auf die Ernte. 

Wie im vergangenen Jahre, ſo iſt auch in 
dieſem wiederum das Gerücht aufgetaucht, daß 
unſere Gegner in den Sommermonaten Flieger⸗ 
angriffe größten 
Deutſchlands unternehmen würden, um das reife 
Getreide auf dem Felde durch Brandbomben zu 
vernichten. Das Gerücht ſtammt nachgewieſener⸗ 


maßen aus dem Lager unſerer Feinde und hat 
einzig den Zweck, im deutſchen Volke Beunruhigung 
zu erregen. Zu einer ſolchen Beunruhigung liegt 


nicht der geringſte Grund vor. Es iſt unmöglich, 


reifende Getreidefelder durch Bomben oder ähnliche 


Brandmittel vom Flugzeug aus in Bramd zu ſetzen. 
Wir könnten nur wünſchen. daß unſere Gegner zu 
ſolchen ausſichtsloſen Verſuchen ſchreiten, ſie wür⸗ 
den ſchwere Einbuße an Flugzeugen dabei erleiden, 
ohne unſerer Brotfrucht auf dem Felde Schaden 
zufügen zu können. i ; 
12 000 Tonnen Getreide für Belgien und 

Die niederländiſche Regierung hat mit Rüchſcht 


rare 


auf den großen Lebensmittelmangel in Belgien 
und Nordfrankreich der Hilfskommiſſion 12 000 Ton⸗ 
nen Getreide zur Verfügung geſtellt. Dieſes Ge⸗ 
treide wird zurückerſtattet werden, ſobald die Vor⸗ 
räte, die jetzt für die Kommiſſion unterwegs ſind, 
im Lande eingetroffen ſind. 
Gegen die Vertrauenstagesordnung. 

Lyoner Blättern zufolge hat die Abſtimmung 
der franzöſiſchen Kammer über die Vertrauens⸗ 
tagesordnung deren Annahme mit 467 gegen 52 
Stimmen ergeben. Die ganze ſozialiſtiſche Min⸗ 


Umfanges gegen alle Teile 
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derheit, darunter Blanc, Brizon, Cachin, Moutet, 
Longuet und der ſozialiſtiſche Radikale Turmel 
ſtimmte geſchloſſen gegen die Tagesordnung. 


Das Hungergeſpenſt vor Englands Tür. 

Im „Berliner Börſen⸗Courier“ ſchreibt Pro⸗ 
feſſor Julius Wolf: Mit jedem Tage mehr ver⸗ 
ſtärkt ſich der Eindruck, daß nicht die letzte ſilberne 
Kugel und nicht die letzte Granate, ſondern die 
letzte Million Tonnen Getreide entſcheide. Es jet 
ſicher, daß England im nächſten Winter, wenn der 
Krieg bis dahin währt, vor einer Lage ſtehen 
werde, die ſelbſt Lloyd George nicht zu meiſtern 
vermöge. England eile einer Hungerkataſtrophe 
entgegen. Was die U-Boote zu tun übrig ließen, 


Rußlands und Rumäniens zu exportieren, vollen⸗ 
den. Das Hungergeſpenſt ſei vor Englands Tür. 


Beilegung des engliſch⸗ſpaniſchen Zwiſchenfalles. 

Nach einer Madrider Meldung iſt die Beile⸗ 
gung des engliſch⸗ſpaniſchen Zwiſchenfalles wegen 
der Beſchießung von Algeciras durch ein angeb⸗ 
liches Verſehen der britiſchen Artillerie bevor⸗ 
ſtehend. Man erwartet Perſonalveränderungen 
im Gibraltar⸗Kommando. 

Die Zwiſchenfälle in Barcelona 

hingen, wie der „Petit Pariſien“ meldet, lediglich 
mit inneren Fragen zuſammen. Der Verband zur 
Verteidigung der Infanteriewaffe befaßt ſich kei⸗ 
neswegs mit politiſchen Fragen, ſondern beabſich⸗ 
tigt nur die Beförderungen zum Offizier durch 
Auswahl abzuschaffen. Die Offiziere find wegen 
der willkürlichen Beförderungen in der Infanterie 
und beſonders über die ſchnellere Laufbahn ein⸗ 
zelner Offiziere ſehr verſtimmt geweſen. Sie for⸗ 
derten, daß entſprechend den Verordnungen bei der 


Dienſtalter vorgenommen werden. 


Rückkehr aus Braſilien und China. 
„Nouvelliſte de Lyon“ meldet aus Rio de Ja⸗ 
neiro: Der deutſche Geſandte Pauli hat ſich geſtern 


Die Wahlreform⸗Interpellation im ſchwediſchen 
Reichstag. 


Das ſchwediſche Telegraphen⸗Büro meldet 
unter dem 5. Juni: Der Miniſterpräſident beank⸗ 
wortete heute die Interpellationen Brantings 
über die Wahlreformen und des radikalen Sozia⸗ 
liſten Vennerſtröm über die Forderungen von Ars 
beiterreformen, indem er verſicherte, die Regierung 
Habe zwar Verſtändnis für die Interpellationen, 
aber große Schwierigkeiten ſtänden durchgreifenden 


wieder nur die Liebe zum Sport erblicken wollte. 


Auch hier, und hier erſt recht, finden wir den 
Kronprinzen auf höherer Warte. Unſer Thron⸗ 
felger iſt vor allem Soldat vom Wirbel bis zor 
Zehe. Soldat aber nicht nur, weil ſeine perſönliche 
Neigung, ſeine Freude am edeln Handwerk der 
Waffen es will, ſondern weil es ihm zum Dogma 
geworden iſt, daß, wenn wir unſer herrliches Reid) 
zu Größe und Nuhm und ſicherem Beſtand empor⸗ 
führen wollen, eine ſtarke Armee und eine ſtarke 
Marine das Fundament dazu geben müſſen 


In dem Geleitwort des deutſchen Kronprinzen 
zu dem Werke „Deutſchland in Waffen“ heißt es: 
„ Gewiß kann und ſoll diplomatiſche Geſchick⸗ 
lichkeit wohl 900 Beitlang die Konflikte Anhalken, 
zuweilen löſen. Gewiß müſſen und werden ji in 
der erſten Entſcheldungsſtunde alle Berufenen ihrer 
ungeheuren Verantwortung voll bewußt ſein. Sie 
werden ſich klar machen mällen, daß der Rieſen⸗ 
brand, einmal entfacht, nicht mehr ſo leicht und 
raſch erſtickt werden kann. Aber wie Blitz ein 
41 leich zweier verſchieden geladener 
Luftſchichten iſt, 5 wird das Schwert zum Anter⸗ 
gange der Welt immer der letzten Endes ausſchlag⸗ 
mr Faktor ſein und bleiben. 
eder einzelne von uns muß waffenfähig er⸗ 
halten und auch innerlich vorbereitet 5 die 
auf. große Stunde, da der Kaiſer zu der Fahne 


Wenn ſo das ganze deu Volk ent n iſt, 
Gut und Leben Feudig . aka die 
Welt voll Teufel ſein und gegen uns in Waffen 
ſtehen, und wir wollen mit ihr ſchon fertig werden, 
und wäre die Not der Stunde noch 5 groß.“ 
Sind das nicht gute Worte? Sind wir nicht 
wenige Jahre, nachdem ſie geſchrieben wurden, 
mitten drin im „Rieſenbrand“? Sit „die Welt 
nicht voller Teufel und gegen uns in Waffen“, um 
gegen den heiligen Saum des geliebten Vaterlandes 
anzurennen? Und worauf es, wie ich glauben 
möchte, vor allem ankommt: ſpricht es nicht, mag 
es ſonſt ſein wie es will, für ein merkwürdig ge⸗ 
klärtes Erkenntnisvermögen und ein frohgemutes, 
bekenntnistreues Herz, daß Kronprinz Wilhelm, 
trotz aller Widerſtände, die er damals in manchen 
Volkskreiſen finden mochte, ſchon als ganz Jugend⸗ 


licher unverzagt einen Weg fuhte, um in aller 
Sffentlichkeit fundamentale Grundſätze für die 


heute jedem Deutſchen als der Weisheit letzter 
Schluß gelten müſſen?̃ .“ 

Seine Frontreiſe ſelbſt ſchildert Herr Wyneken 
in packenden Bildern: Nach kurzem Beſuch Sedans 
und der hiſtoriſchen Orte um die alte Feſtung, in 
der ſich 1870 der Zuſammenbruch des franzöſiſchen 
Kaiſerreichs abipielte, ging die Fahrt ins Haupt- 
quartier des Kronprinzen... „Nicht das Gefühl, 
als wolle man ein übriges für uns tun, die ſchlichte 
gaſtliche Selbſtverſtändlichkeit, mit der die Herren 
uns in ihrem Kreiſe aufnahmen und ſich bemühten, 
uns mit dem vielgeſtaltigen Leben an der Front 
bekannt zu machen, war es, die die dankbare Er; 
innerung an dieſe Tage großen inneren Erlebens 
nie mehr erlöſchen laſſen wird. Die leicht zu er⸗ 
kennende Eigenart vollſter Schlichtheit und Ange⸗ 
zwungenheit des Kronprinzen, den guten kamerad⸗ 
ſchaftlichen Geiſt deutſcher Tradition zu pflegen und 
auf feine Umgebung zu übertragen, mag diefe be⸗ 
hagliche Sphäre von Schaffens⸗ und Daſeinsfreude 
bewirken, in der auch der Nichtzugehörige ſich bald 
heimiſch fühlt. 

Kronprinz Wilhelm iſt tagsüber und manche 
Nachtſtunde an der Arbeit und, ſoweit die Pflicht 
nicht gemeinſam mit ſeinem Stabschef ihn an die 


Geſchäftsſtelle feſſelt, vorn bei ſeinen Truppen. In 


den Abendſtunden aber pflegt er den Kreis feiner 


unmittelbaren Umgebung um ſich an der Tafel zu 


verſammeln. Am erſten Tage unſeres Aufenthalts 
im Hauptquartier durften wir, einer gütigen Ein⸗ 
ladung des Kronprinzen folgend, an der kleinen 
Tafelrunde teilnehmen, und hier war es, wo ich 
Gelegenheit hatte, ihm in längerem Zwiegeſpräch 
näher zu treten. .. Bald wandte die Anterhal⸗ 
tung ſich ernſteren Dingen zu. So ſprachen wir 
manches über den Krieg, und da brach dann das 
heilige Feuer und der bittere Ernſt durch, mit dem 
der Kronprinz von ſeiner hohen Stelle aus in die 
Ereigniſſe eingreift. Immer wieder ſprach er mit 


Begeiſterung von der über jedes Lob und jede Be⸗ 


werde die amerikaniſche Maßernte, die Unfähigkeit 


Artillerie nur noch Beförderungen nach dem 


vaterländiſchen Notwendigkeiten zu verkünden, die 


. 
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Reformen im Wege. Der Miniſterpräſidenl hoß 
weiter hervor, daß Wahlen bevorſtehen, durch die 
das Volk ſeine Stimme über Verfaſſungsreformen 
abgeben könne. Branting bedauerte, daß die Res 
gierung eine große Tat verſäumt habe und hob 
die Verfaſſungsänderungen in den Nachbarländern 
hervor. Der Führer der liberalen Partei Eden 
gab darauf der Enttäuſchung der Liberalen über 
die Antwort Ausdruck. Während der Inter⸗ 
pellationsberatung im Reichstag hatte ſich eine 
große Volksmenge auf dem Guſtav Adolphsplatz 
verſammelt. Eine doppelte Reihe Soldaten und 
reitende Polizei ſollten Anordnung verhindern, was 
jedoch nicht ganz gelang. Gewiſſe ſchlimme Ele⸗ 
mente verurſachten durch Schreie und Pfeifen Zu⸗ 
fammenſtöße. Steine wurden gegen die Polizei 


geworfen, die blank zog und einige Perſonen ver⸗ 


wundete. — Branting begab ſich vom Reichstag 
auf den Platz und forderte die Menge auf, ihm 
nach dem Gewerkſchaftshauſe zu folgen, was auch 
geſchah. Dort hielt er vom Balkon des Gebäudes 
eine Anſprache am die Menge, in der er die Ant⸗ 
wort der Regierung kritiſterte. Er ermahnte die 
Menge, ruhig heim zu gehen. Die Menge hielt 
dann im Gewerkſchaftshaus eine Verſammlung ab. 
In ihr wurde beſchloſſen, das Sekretariat der Ge⸗ 
werkſchaftlichen Landesorganiſationen aufzufordern, 
den Generalſtreik zu organiſieren. 


x Zur Stockholmer Konferenz. f 

Im „Vorwärts“ wird aus Stockholm berichtet: 
Für die Verhandlungen mit der Vertretung der 
deutſchen Sozialdemokratie find die Tage bis 
Freitag, vielleicht bis Sonnabend in Ausſicht ge⸗ 
nommen. Die Vertreter der Unabhängigkeit tref⸗ 
fen am Freitag in Stockholm ein. Es wird aber 
kaum vor Montag mit ihnen verhandelt werden. 
Weiter heißt es: Trotz der Rede Ribots erwartet 
das holländiſch⸗fkandinaviſche Komitee beſtimmt 
die Ankunft der franzöſiſchen Sozialiſten. Nach 
Beendigung der Verhandlungen mit den Englän⸗ 
dern und Franzoſen wollen Branting, van Kol, 
Albarda und Huysmans mit ihnen nach Peters⸗ 
Burg reiſen. f N 


SHafenarbeiterſtreik in einer portugieſiſchen 
BEL Kolonie. 

Reuter meldet amtlich aus Lourenzo Marquez: 
Die Eiſenbahn⸗ und Hafenarbeiter ſtreiken. Die 
Negierung hat die Eiſenbahnſtationen und die 
Kais militäriſch verſtärkt. a 
1 Vom chineſiſchen Auſſtand. 

Aus Peking meldet die „Agence Havas“: Ob⸗ 
gleich die Mehrzahl der Militärgouverneure der 
Mittel⸗ und Nordprovinzen ihre Unabhängigkeit 
erklärt haben und einige Truppenbewegungen an⸗ 
gekündigt find, iſt bis jetzt noch kein Vorrücken 
gegen Peking gemeldet worden. Man glaubt 
immer noch, daß Feindſeligkeiten vermieden werden 


Können. 
85 Nicaraguo als neuer Gegner. 
Nach amtlicher Meldung des kaiſerlichen Ge 
ſandten bei den mittelamerikaniſchen Republiken 
hat Nicaragua die diplomatiſchen Beziehungen zum 
deutſchen Reiche abgebrochen. N 
Nicaragua, eine der kleinen zentralamerikani⸗ 
ſchen Republiken iſt 128 000 Quadratkilometer 
groß, zählt aber nur 704 000 Einwohner, wovon 
35 000 auf die Hauptſtadt Managua entfallen. Das 
Atehenbe Heer beträgt 4000 Mann, das im Krieg 
auf 40 000 Mann berechnet iſt. Der Vertreter 


1 
f 
1 

Y 


wunderung erhabenen Haltung „jeiner Leute“ . 
Er erzählte mir bei dieſem Anlaß auch, daß er 
kürzlich, als zehn bayeriſche Abgeordnete die Front 
beſucht, Gelegenheit gehabt habe, ih mit einem 
Sozialdemokraten zu unterhalten. Er habe es für 
nützlich gehalten, dieſen Herrn in die vorderſte 
Linie zu bringen, und ſei erfreut geweſen über den 
gewaltigen Eindruck, den dieſer Mann aus dem 
Polke von den bitteren Leiden der Rieſenleiſtungen 
und dem nicht umzubringenden Siegeswillen der 
Truppen heimgebracht habe. Er, der Kronprinz, 
habe empfunden, daß der Herr mit ſehr ernſten 
Gedanken, vielleicht gar mit einer neuen Welt⸗ 
anſchauung den Heimweg angetreten.... Auch in 
der inneren Politik weiß Kronprinz Wilhelm gut 
beſcheid, kümmert ſich um alles und ſteckt ſich aus 
ſehr beſtimmten Anſchauungen und Auffaſſungen 
‚heraus auch ſehr beſtimmte Ziele. Allerdings im 
vollſten Freimut und vollſter Unbefangenheit des 
Urteils und fern von jeder vorgefaßten Meinung, 
oder gar Parteimeinung.. .. Aus manchen feiner 
guten und klugen Worte ging hervor, daß es des 
Volkes Wohl iſt, das ſeinen Wünſchen und Ge⸗ 
danken die Richtung gibt, und daß er ſich eifrig be⸗ 
müht, die Bedürfniſſe des Volkes zu erforſchen, 
jleine Stimmungen zu erkennen, die Zeichen der Zeit 
zu prüfen und nach dem Wege zu ſuchen, der ihre 
Befriedigung und Erfüllung bringen könnte. Da⸗ 
hin gehört auch neuerdings ſeine Neigung, Männern 
verſchiedener Richtungen, auch der ſozialdemokrati⸗ 
ſchen, Gelegenheit zum Austauſch der Anſichten zu 
geben Be 


Am folgenden Tage fand die Beſichtigung einer 


Diviſtion durch den Kronprinzen ſtatt, der in nächſter 
Nähe beizuwohnen uns geſtattet war. And das war 
wohl das Schönſte unſerer Erlebniſſe. .. Dort, 
auf weitem ſonnenbeſchienenen Gelände ſtehen 
Teile einer Diviſion, zum größten Teil Pommern, 
die ihren Führer erwarten... Der Kronprinz 
ſchreitet die lang ſich dehnende Front ab, und nun 
entwickelt ſich ein wirklich ergreifendes Bild von 
feiner unvergleichlichen Art, den Leuten kamerad⸗ 


Weichſel ertrank der 10 Jahre 
Die 


Deutſchland⸗ bei den mittelomertkaniſchen Nepu⸗ 
9185 Dr. Lehmann, hat in Guatemala ſeinen 
itz. : 


Deutſches Reich. 
i Berlin, 6. Juni 1917. 

— Von den Höfen. Wilhelm Ernſt Großherzog 
von Sachſen⸗Weimar⸗Eiſenach vollendet am 
10. Juni ſein 41. Lebensjahr. — Marie Auguſte 
Prinzeſſin (Joachim) von Preußen erreicht am 
10. Juni ihr 19. Lebensjahr. — Ernſt Erbprinz 
zur Lippe wird am 12. Juni 15 Jahre alt. 

— Der preußiſche Handelsminiſter Sydow traf 
im rheiniſch⸗weſtfäliſchen Induſtriegebiet zur Be⸗ 
ſichtigung der fiskaliſchen Zechen ein. ; 

— In der heutigen Sitzung des Bundesrats 
gelangten zur Annahme: Der Entwurf eines Ge⸗ 
ſetzes, betreffend Abänderung des Geſetzes, betr. 
eine mit den Poſt⸗ und Telegraphengebühren zu 
erhebende außerordentliche Reichsabgabe, vom 
21. Juni 1916, der Entwurf einer Bekanntmachung 
über den Verkehr mit Fäſſern und der Entwurf 
einer Bekanntmachung, betreffend die Prägung 
5 zehn Millionen Mark in 5⸗Pfennigſtücken aus 

iſen. 

— Dem geſchäftsführenden Vizepräſidenten der 
Nationalſtiftung für die Hinterbliebenen der im 
Kriege Gefallenen, Kommerzienrat Selberg, iſt aus 
dem Geheimen Zivilkäbinett Sr. Majeſtät des 
deutſchen Kaiſers folgendes Schreiben zugegangen: 
Großes Hauptquartier, 30. Mai 1917. Euer Hoch⸗ 
wohlgeboren teile ich auf das gefällige Schreiben 
vom 15. d. M. ergebenſt mit, daß Se. Majeſtät der 
Kaiſer und König von den erneuten reichen Zu⸗ 
wendungen an die Nationalſtiftung für die Hin⸗ 
terbliebenen der im Kriege Gefallenen und von 


der weiteren Durchführung der Aufgaben der 


Stiftung mit Befriedigung Kenntnis zu nehmen 
geruht haben. Der Geheime Kabinettsrat Wirkl. 
Geheimer Rat gez. von Valentini. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine 
Bekanntmachung der Reichsſtelle für Gemüſe und 
Obſt betreffend Erzeugerpreiſe für Obſt. 
Hanau, 6. Juni. 


eine Stiftung für Kriegswaiſen und Veteranen 
errichtet. 5 N 


München, 6. Juni. Der Geheime Legationsrat 
Hans von Schoen bei der bayeriſchen Geſandtſchaft 
in Berlin iſt zum ſtellvertretenden Bevollmächtigten 


zum Bundesrat ernannt worden. . 


Provinzialnachrichten. 


Nehring aus Ehrenthal 


Da 


mitperbron⸗ + 1 E 
als verfohlte Leichen. Über die Entſtehungsurſache 
des Brandes iſt nichts bekannt. 


bis gegen 


ſodaß die 
Auge fallen. 


Kommerzienrat Heinrich Ha⸗ 
nau hat mit einem Kapital von 100 000 Mark 


obdachlos geworden und haben ihre Habſeligkeiten 


lebniſſen im Kampf. 


zerſchellen mag. 


Wyneken dann folgendes: 


könnte. 


es ſteht gut um unſere Sache.“ 


ſchaftlich näher zu kommen. Die meiſten von ihnen 


ſpricht er an, drückt ihnen die Hand, blickt ihnen 
ins Auge, fragt nach Alter, nach Heimat, Familie, 
Beruf, und immer wieder und wieder nach den Er⸗ >. 
Das iſt das Volksheer, 
an deſſen eiſerner Mauer der Feind ſich den Schädel 


Vom Hauptquartier des Kronprinzen trat die 
Reiſegeſellſchaft dann die Heimfahrt über Brüſſel 
an. Über die letzten Tage der Reiſe berichtet Herr 


„Und nun kommt als volltönender Schlußakkord 
ein kurzer Beſuch im Großen Hauptquartier, wo die 
beiden Großen, Generalfeldmarſchall v. Hindenburg 
und der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff, 
unter Führung unſeres geliebten Kaiſers des Vater⸗ 
landes Geſchicke lenken. Wie dankbar ſind wir, daß 
der Ruf an uns ergangen war, und wie tief in 
unſer Gedächtnis eingegraben ſind die an der be⸗ 
rühmten Tafelrunde des Generalfeldmarſchalls und 
im Zwiegeſpräch mit ihm und Exzellenz Ludendorff 
verlebten Stunden! Und doch widerſtrebt es uns, 
im einzelnen darüber zu berichten, denn zu feſt 
haftet das Bild der beiden Herrlichen in der Volks⸗ 
ſeele, als daß irgend ein Neues zugefügt werden 
Militäriſche Geheimniſſe haben ſie mir 
nicht anvertraut, auch wann der Friede kommen 
wird, haben ſie mir leider nicht erzählt. Nur daß 
es ein guter deutſcher Friede ſein wird und daß 
unſer liebes Vaterland unter ihrer Obhut „ruhig 
ſein“ kann, des bin ich von neuem gewiß geworden. 
Nicht gut zu ſprechen iſt der Generalfeldmarſchall 
auf die Flaugeſtimmten. „Bringen Sie die Mies⸗ 
macher zur Ruhe“, war eines ſeiner mahnenden 
Worte. Laßt ſie uns doch beherzigen! Warum der 
Streit, warum das Gezänk, warum der ewige 
Zweifel! Wer unſere tapferen Jungens an der 
Front bei der Arbeit geſehen, und wer mit ihren 
Führern verhandeln durfte, der bringt nur das 
eine, große, unbewegbar feſte Vertrauen mit heim: 


ni. Man fand ſie unter den Trümmern 


Zempelburg, 5. Juni. (Blitzſchlag ins Amts⸗ 


gerichtsgebäude.) Bei dem Gewitter am Sonnabend 
Abend ſchlug ein Blitz in das Amtsgericht und 
zündete. Das Feuer wurde durch tatkräftiges Ein⸗ 
greifen bald 


1 gelöſcht, ehe es großen Schaden an⸗ 
richten konnte. Al j 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung 8. Juni. 1916 Vernichtung 


915 en Hilfskreuzers „Principe Umberto“ 
1 


ift öſterreichiſch⸗ungariſches Boot. 1915 
Vernichtung des italieniſchen Luftſchiffes „Citta di 
Ferrara“. 1911 Furchtbares Erdbeben in Mexiko. 
1905 7. Fürſt Leopold von Hohenzollern. 1859 
Treffen bei Melegnano zwiſchen Sſterreichern und 
Franzoſen. 1815 Deutſche Bundesakte. 1784 f 
Gottfried Auguſt Bürger, hervorragender deutſcher 
Dichter. 1743 Alexander Graf von Caglioſtro 
(Joſeph Balſamo), weltbekannter Abenteurer. 
632 7 Mohammed, Stifter der mohammeda niſchen 


Religion. 


N Thorn, 7. Juni 1917. 
— (Perſonalien von der Juſtiz.) Der 


Aktuar Neubert aus Marienburg iſt als ſtändiger 


Hilfsarbeiter dem königl. Landgericht in Elbing 
und der diätariſche Aktuar Selke aus Elbing dem 


königl. Amtsgericht in Marienburg überwieſen. 


Der Stern himmel im Juni.) Nach 


den planetenarmen Monaten des Frühjahrs bringt 
der Juni wieder mehr Beobachtungs möglichkeiten. 
Venus wird, wenn auch zunächſt für kurze Zeit, 


als Abendſtern im Nordweſt ſichtbar. Saturn iſt 
Ende des Monats abends im Antergange 


zu ſehen. Mars und Jupiter tauchen gegen 


Ende Juni am nordöſtlichen Morgenhimmel auf. 


Die ſchmale Mondſichel kommt am 20. an Venus, 
am 22. an Saturn vorüber. Die hellen Sommer⸗ 
nächte laſſen die ſchwächeren Sterne zurücktreten, 
) auptſterne der Sternbilder deutlicher ins 
Es iſt alſo eine günſtige Zeit für An⸗ 
fänger, ſich die Hauptlinien der ſeit alters gebräuch⸗ 
lichen Sternnamen einzuprägen. Die Zuſammen⸗ 
faſſung von Sterngruppen unter beſtimmten Namen 
iſt natürlich etwas Willkürliches und bedeutet nicht, 
daß die Sterne eines Bildes draußen im Welt⸗ 
raume zueinander gehörten; dies trifft nur aus⸗ 
Sie einmal zu. Entſtanden ſind die meiſten 
Sternbildnamen im alten Kulturlande Vorder⸗ 
aſtens. Vor Jahrtauſenden ſpielte dort die Aſtro⸗ 
nomie im praktiſchen und im Glaubensleben der 
Menſchen eine beſonders wichtige Rolle. Irgend 
etwas Sicheres über die Entstehung der Namen 
wiſſen wir nicht. Durch die Vermittelung der 
Griechen und Araber find ſie uns überkommen. Da⸗ 
bei haben die Griechen für viele Namen der Orien⸗ 
talen ſolche aus ihrer Götter⸗ und Heldenweit ein: 
geſetzt, auch neue hinzugefügt. Die Axaber, denen 
wir die Erhaltung der griechiſchen Aſtronomie im 
weſentlichen verdanken, überſetzten einen Teil der 
Namen ins Arabiſche. So erklärt ſich die Seltſam⸗ 
keit und Fremdheit der Namen. 0 

— (Kriegerwitwen bei der Eiſen⸗ 
bahn.) Zur Verſorgung der Kriegerwitwen hat 
der Miniſter der öffentlichen Arbeiten die Eiſen⸗ 
bahndirektionen angewieſen, ſie bei der Annahme 
für eine vorübergehende Beſchäftigung zu bevor⸗ 
zugen. Geeignete Frauen kommen auch für eine 
dauernde Beſchäftigung mit Ausſicht auf etats⸗ 
mäßige Anſtellung inbetracht. Geſuche um Annahme 
iind an das Eiſeſtbohn⸗Betriebs⸗ oder Verkehrsamt, 
zu richten, in deren Bezirk die Bewerberin beſchäf⸗ 
tigt zu werden wünſcht. f 


Aus dem Landkreiſe Thorn, 4. Juni. (Die Ge⸗ 
flügelcholera) iſt unter dem Federvieh des Beſitzers 


Szloſſowski in Eichenau ausgebrochen. 


monnigfaltiges. 

Es iſt immer noch Gold verſteckt.) 
An der Wernigeroder Kämmereikaſſe wurden 
dieſer Tage nicht weniger als 5000 Mark in Gold 
die er der göößeren Sicherheit wegen „als Ge⸗ 
heimſchatz“ gehütet hatte, von einem Einwohner 
gegen Papiergeld umgewechſelt. a 


x? 
* 


7 30 Herhanfen i 
Stnnentionsgrunditüt 


nebft Garten, gut verzinsbar, günſtig 
zu verkaufen. 72 

Angebote unter L. 1161 an 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. x 


Jaſt neuer 
die Ges 


aus. Mahagöniholz zu verkaufen. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 
Zu verkaufen: AL, 
1 Kronleuchter, 1 Schaukelpferd, 
1 Schaukel, 1 Kleiderſtänder 
Ji erfr. in der Geſchäftsſt. der „Breife”. 


ante). Beltacfiellem.Mattnhen, 
11 1 Fl Mena, Mil Kl r 
e nem 
 nuterhalfene Geige 


mit Kaſten und Ständer zu verkaufen. 
Bankſtraße 6, 2, I., 1 Eingang. 


— Gin Eisfeheank Wins 
zu verkaufen. 5 5 


Ai Sn Se 


"Wegen Unie 
728 0 5 1 Ziege 


zu verkaufen, 5 Eik. Milch pr. Tag, auch 
ein Lamm (Bock) bei £ 
5 Wunsch, Holzhalen. 


2 tragende Kaninchen 
und 1 Rammler 
umſtändehalber zu verkaufen - _ 


Bir Tuchmacherſtraße 24, Hof: 
2 mittags und abends von 


zu kaufen. 


mitt 


zu kaufen. 


ſitzigen, leichten 


Olnden-Nobmet 


4 Pferde ſtark, faſt neu, ſteht zum Ber» 
kauf, weil überzählich, bei 
Fritz Dedert, Landwirt, 
Neugrabia. Kr. Thorn. 


{ Fadelenante Snlaneinidtnng Nat enwag en, 


Thornu⸗Mocker, Amtsſtraße 7. 


Weinflafchen 


zu verkaufen. 


auhe kin kleineres Stundüt 
5 Alladole mit Preis Unter G. 1157 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Schreibmaſchine 


tbarer Schrift, gebraucht, aber in 

Zuſtande, gegen Kaſſe geſucht. 
Angebote unter K. 1160 an die Ger 

ſchäftsſtelle der „Preſſe“. . 


„ Meifekorb, 


j er Größe, zu kaufen geſucht. 
Alfgebote mit Preis unter Z. 1150 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


alt Gebraudıte Planinos 


Gefl. Angebote erbeten unter M. 1162 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


— —— — 
Einen gebrauchten, guterhaltenen, mehr⸗ 


N vermieten. 
ein⸗ und zweiſpännig, ſucht zu 9 . 6. Soppart, Algen Jerk. 
Holzhandlung Kredler, F 5 mabl, Zimmer ſſofo 
Ein Culmſee N 


[Gamiliendrama.) In Eibach (ragen 
hat ſich die Inſtallateurswitwe Semmelroth au 
Nürnberg mit ihren beiden Kindern ertränkt. 


(überſchwemmungsverheerungen in 
Italien.) Laut „Avanti“ hat der Mincio bei 
Mantua ben großen Damm durchbro chen 
und den Bahnhof ſowie Teile der Stadt 
Mantuas unter Waſſer geſetzt. Der 
Eiſenbahnverkehr iſt ſeit geſtern Nacht unterbro⸗ 
chen. — Laut „Corriere della Sera“ hat ſich gi 
Lebensmittelkontrolleur Conop a nach Piaczenst 
begeben, um die durch den Po hervorgeruf enen 
überſchwemmungsſchäden feſtzuſtellen. 


(Polterabendwirtſchaft auf einen 
Londoner Feſtmahl.) Die Pariſer Blätter 
berichten aus London folgenden Zwiſchenfall: Auf 
dem Bankett im Savoy⸗Hotel zu Ehren des „Em⸗ 
piry Day“ brachte Lord Beresford einen Trink 
ſpruch aus. Mitten in der Rede ergriff er plötzlich 
feinen Teller, hielt ihn in die Höhe und zeigte ſei⸗ 
nen Zuhörern eine deutſche Fabrikmarke auf der 
Rüchſeite. „Aus dieſem in Deutſchland fabrizierten 
Teller muß ich“, ſchrieb Lord Beresford, „amt 
Empiry Day eſſen?“ Mit einem Ruck ſchleuderte 
er den Teller gegen die Wand. Alle Gäſte ahmten 
das Beiſpiel des Lords nach und ſchleuderten die 
Teller an die Wand, ſodaß das Parkett bald mit 
Scherben bedeckt war. 


” 


Der Kampf bei Jamiano. 

Südlich von Jamiano, auf dem halben Wege 
zwiſchen Monfalcone und der Hermado, haben die 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Truppen den Italienern 
eine ſchwere Niederlage beigebracht. Die Zahl 
bei Jamiano zurückgeführten Gefangenen beit 
250 Offiziere und 10 000 Mann. Die öſterrei 
ungariſche Deckungslinie des Geländes nördlich 
von Trieft und öſtlich der großen, von Norden auf 
dieſen von den Italienern heißbegehrten 
führenden Straße war naturgemäß ein Hau 
angriffsziel des Feindes geweſen, denn ein Du 
bruch auf dem Karſt wäre gleichbedeutend ge 
weſen mit dem Abſchneiden Trieſts von der 10 
gen Front. Jetzt iſt die Sicherheit Trieſts du 5 
dieſen Schlag als geſichert anzuſehen, und 
Italiener treten, wenn ſie an der neubeſchloſſenen 
Geſamtoffenſive teilnehmen müſſen, unter ® 11 2 
ungünſtigeren Verhältniſſen in dieſe ein, als 
Frühjahrsoffenſive ihnen bot. 

bei Tors, 
509 


| Rittergut Vachau 


Fernſprecher 509, 
kauft 


Saugkälber und 
Abſatzfohlen, 


beiderlei Geſchlechts, unter Abholun 
m. Stall. 


1 ta — 
Fil erhaltene altenmdbel 


zu kaufen N Talſittaße 43. 


Wohnungsangebatt 


Eine f. nun 
be ee en mere e 


vom 1. April zu vermieten. 
Zu erfragen Brückenſtr. 


Srenmdlie Lumen 


ſofort oder ſpäter zu verm. 
u verm. 


Aleine Wohunug waer 


Wohnung 


75 
immer, 
Schulſtr. 11, Hochptr. 7 Jin gerte, 
0 SO Gas und el mit 
Lichtanlage und Garten, auf 
Pferdeſtall und Wagenremiſe, 
oder ſpäter zu vermieten. 


. Soppart, Lülheilk. . 


W hung, . 


* d elektr. 
mit reichlichem Zubehör, Gas une e zn 
Lichtanlage von ſofort oder ſpäter? 


g aus 


Schwerinſtraße 2. 


5071. 


rt 
a. Schuhmacherſtr. 1,2, r. fe 


